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Sy er Apoftel Paulus ſpricht weiter, leben ae 
DBruͤder: Freuet euch in dem Herren, dake 


ich cuch immer einerley ſchreibe; verdreußt mich : | 
nicht und macht euch Defto gewiffer, Phil 3.1. 
Die Apoftel fehricben immer von dev wahren 


Buße, dem wahren feligmadhenden Glauber, i 
Det Liebe gu Gort und des Naͤchſten, und von 


Dem wabhren Gehorfam der Geboten Des Gohse 


nes Gottes in der Taufe und dem Abendmahl, — 


nad der Ordnung der Gemeine, alles im Wufe 


nehmen und Ausſchließen, durch wahre De⸗ 


Lehre gehorſam zu werden, Durch einerley 


Schreiden und Reden haber fie einander er⸗ 
bauet und ermahnet und int Glauben geftarket, 
und haben befoblen, einander nod) vielmehr zu 
ermahnen, fo fie fahen, daß fid) der Vag here 
annabet. In einem folden Ginn und Grund 


ift aus unferm alten Glaubens-Bekenntnif ein 4 
neuer Auffag gemacht worden; welthes Bee 


Fenntnif wir in unferee Tauf fir Recht beFenne 
und angenommen haben; und dieweil wir denn 
in einem Bunde ſtehen, fo nehmen wip alle glete 
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chen Theil an dem aufgeſetzten Bekennmis, und 
auch, weil vicle Widerwaͤrtige waren uhd ned 
find, fo nehmen wir auch gleiches Galle insaes 
ſamt gleichen Sheil an allem Kreuz, Schmach 
und aller Berachtung, was auch immer darauf 
folgen moͤchte; und weil es unter Gottes Gee 
gen gur Erbauung der Jugend und Erinnerung 
unſeres Glaubens Grund koͤnnte dienlich feyn, 
ſo find wir Unterſchriebene willens, es zum 
Druck befoͤrdern zu helfen, und wiinfehen ius⸗ 
geſamt dic ewige Gnade Goltes gum zeiſtlichen 
Wachsthum und einer allgemeinen Erbauung 
th Chriſtum Sefum. Amen. sing 
Uunterzeichnet gon fieben und zwanzig 
Diener und Vorſteher Der Menon⸗ 
” ſten Gemeine, im Namen der ganz 
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ie Haupt Bemequngsetlterach git — Bicblein oa 
—D iff Dev verfallene Zuſtand der jetzigen Chriſtlichen 
Gemeine, in deren ſich fo viel Ungle ichheit in Verriche⸗ 
tung ded aͤußeru Gottesdienſtes, wie auch im ganzen 
Betrag der aͤußern Hawshalting offerbaret, da immer 
“einer an dem andern etwas auszuſetzen bat, und alſo 
fils fich ſelbſt gegen den Rath des Apoſtels nach ſeinem 
eigenen Willen und Gutduͤncken pflegt dahin gu leben. 
Seyd alleſamt unter einander unterthaͤuig und halte 
euch feſt an die Demuth, denn Gott widerſtehet — A 
Hoffartigen, aber den aes ae giebt er pe naire 
rPet.5, 5. 5! 
Weil aber faft ein jeder me —— te —— fice . 
ge an jemand anders, und nicht an ihm felbft, ſo high 
Der arme Me aſch uͤber ſich ſelbſt dahin, he 280 — 
eigen verdorbenes und betrogenes Herʒ zu kommen. ao 
In einem ſolchen Zuſtande beſitzt ver Menſch eine große ‘ ay 
Freyheit far fic) ſelbſt, und dadurch gerieth die Fagend — 
te Unzucht und Ziegelloſigkeit. Dabey fan fich der are 
me Menſch dennoch laſſen duͤncken ev feye etwas⸗ fo. er ia 
doch nichts iff, und dadurch ſich betriget. Es ſind a 
zwar viele, die den jetzigen Stand ded ſogenannten te 
Shrifienthums als einen Babel anfehen, und dager ſi id 
fo viele Muͤhe geben, den Babel zu zerſtohren, und 
Dingegen an Jericho bauen, und mir dem Namen Zion 
belegen. Richts defto weniger find auch noch viele 
ligt und getreue Gemuͤther. 


? ‘ — 
por Sas ¥ a 5 ~ ? 34 
— VERS s ait oye oh eae coe Oa a ae — — er Seay = 


— 


v ne Beri*ty we 
— 

Die Haupt⸗ Anrede dieſes Vncleius iſt an bie an⸗ 
kommende Jugend gerichtet, weil von einem ungeklar⸗ 
ten Lande mehr als von einen alten ausgemargelten 

Belde gu erwarten und gu Hoffer iſt. —Der Here Fefus 

wolle und gum Licht and Leben werden, und wolle uns 

ſegnen mit feinem Heiligen ye fa mit Weisheit 
und Erkenntniß! 

ae Nachdem wir in nunſern ———— obige und noch 

andere Urſachen i in Erwaͤgung genommen Hatten, wur⸗ 

den wir veranlaſſet, unſer Chriſtliches Glaubens-Bez 

Fenntnif, wie aud Den Taufsbund/ der Jugend aufs 

neue vor die Augen zu legen. Und weil wir in Zeiten 

und Umſtaͤnden gerathen fint, worinnen unſere Vor⸗ 
fahren nie geweſen waren, fo konnten fie aud) weder 
> Warming dagegen nod) Unterricht davon geben. Wir, 
erklaͤrten unfere Gemuͤthern gor der Gemeine, welche 
uns anriethe, einen Aufſatz zu machen, und denfelber 
der Sffentlichen Ueberlegung anguempfeblens welder, 

Aufſatz dann in Schwachheit und Armuth geſchehen iſt · 

Und dieweil Buse, der wahre ſeligmachende Glauben, 

Die Liebe zu Gott und ſeinem Naͤchſten, die Haupt— 
oitifetn find, die zum Chriſtlichen Lebenswandel fo= 

, wohl als gum Glaubensgrund gehdrens fo wird da= 

bvon in der erſten und zweyten Anrede gehandelt, Die 

andern Artikeln find in Fragen und Antworten vorge⸗ 

Ril. Gegeben Den 2zften Sebruat, 179 
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— Erfle Anrede — 
an die ankommende Jugend jue wahren Suge, 
Buß iff eigentlich der etfte Befehl von Chrifte 

Jeſu wie gu fehen, Matth. 4, 2.17, Bon der 
Zeit an fieng Jeſus an gu predigen und zu fagen > ; 
Thut Bufe, denn das Himmelreich iſt nahe herbey. 
kommen. a 


, SS ift nicht allein dev erſte Befehl am feine Finger, 
fonderit and) zugleich fein letter, zu ſehen, Suc, 242 a 
v. 46,47. Da ex ihnen die Schrift oͤfnete. Womugs 
te Chriſtus leiden, und Buße und Bergebung sper 
Sinden in feinem Namen predigen laffer, re. Dicfer 
Befehl hattew die Apoſtel an alle Menfeyen zu bringen 4 4 
und nun gebietet er allen Menſchen, an allen Endens Be 
Buße zu thun. Geſch. 17. 9. 30, — 


So haben nun ohne Widerſpruch alle Men het 
Buße ndthig, weil wir alle gefiindiget haben, und 
Kinder des Borns, von Natur fleiſchlich und irrdiſch 
geſinnet find. Unſer Herz iſt eine rechte Wiftes mit 
Hifteln und Dornen bewadhfens in diefeMiafie fonunt 
die Stimme eines Predigers: Bereiter dem Hermn feiz 
nen Weg und machet feine Steige richtig: Sut. weg. * 
Dies iſt die Stimme der wahren Buße. Mages da - 
wohl heißen: Oalter Adamiſcher Menſch! wobiftion? — 
Die Seele antwortet: Ich hire deine Srimiiey aber 
ich fuͤrchte mich, denn id) bin nackend, — 


Da wird der Menſch durch das lebendige Wort 
Gottes recht erkenntlich gemacht, daß er ſich ſelbſt 
ſammt allen ſeinen angebornen Untugenden erfennen — — 
lernet. Da erkennet der Menſch feine Mifferharen, 
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F ane: feine Cinder find: aminer oor pm, Oi sty 6, 8 
Es will einem der buffertig ift, alles: ur ſchweren Laſt 
ind Suͤnde werden. Er gehet krumm und pli 
den gangen Tag traurig. Dy. 38: ws ‘ae 


Ganzʒz bekuͤmmert und — it eine b bug Bfertige 
Seele, wenn fie ſich mit der Luft der Sugend ein wee 
“nig erg diet. bat, und wieder in dad Einſame Fommt. 
Es wird thr ald etn Brand in dem Gewiſſen: Ach! 
was habe ich gethan, ich armer nich témirdiger Menſch! 
Und fiebet alfod der Baum der Ratur als cin Baum art, 
der Feine Frucht bringet. Der BaFpreviqer fpricht: 
Hare ibn ab, wad pericblaat er das Land! Luc, 13.7. 
Welcher Baum nicht gute Fruͤchte brin get, wird abges 
hauen und ins Feuer geworfen. Luc. 3 S00. 


Be flei{chtieh geſinnte — — iſt mit dew 


“Sore Tranben find Gale, und fie haben bittere Bee- 
ver. 5 Moſ. 8 04 92.% Ihr Wein a ee 
: und ourhiger Drtenigale, v. — 


Der Bere rotidht Ich alles Lingle uͤber fie 
haͤufen, ich will alle meine Pfeilen in fie ſchießen. Sol⸗ 
ced glaubt und ſpricht ein erlenntlicher Menſch bey 
ſich ſelbſt; ſein Dery ift welch wie geſchmoͤlzen Wachs; 

‘entragead ¢ es ift ihm ber Serger leid, daß iit 


o hauget ihm das Voͤſe an. Mie diefer Erkenntlichkeit 
ik es nod) nidjt genug, denn Fohannis ſpricht: Thuet 
Ted) chaffene der Duper Natth. 3 % Se | 


ee 


erung, Denn der Sinw der menſchlichen Natut 


nn eines Bußfertigen bingegen ift demiithig und nie⸗ 
— J en apie bet Gi ſo aiſo cuch 


Beinfod Sodoma auf dem Acker Gomerra ver glichens 


BH les anhanget, denn will er das Gute hun,’ 


chmuͤthig und einbildiſch bey ſich ſelbſt; aber der 


Die Frucht der wahren Buße durch bie ins i 


Bon der wahren Buße.  § 


die Frudt. Cin Menſch, der deffen gefinnet ift dag | 
droben und nicht mehr nach dem das auf Erden ift. ey 
Coloſ. 3.0. 2. Chriſto Jeſu ift droben, er ijt unfer 
Oberhaupt, er iff fanftmirhig und von Herzen dema ⸗⸗ 
thig. Matih. 11. v. 29. —— 


Ein Menſch, der von H erzen demuͤthig iſt, kan von 
außen keine Frucht bringen, die der Hoͤheit gleich iſt 
es fey in Worten oder in Werken, oder in Wnlegung dee 
Kleider. 1 Pet. 3.6.3. Hoffabrt laffe weder in deia 

nen Worten noc in deinen Werken herſchen, denn fie 

ift ein Unfang alles Berderbené. Tob, 4. v. 14, 


Iſt aber das Herz mit der Demuth Jeſu angefillt, 
fo iff Da ein gutes Baͤumlein, und fan nice faule 
Frucht bringen, Matth. 12. 9. 33. Denn die faule 
Frucht wadhfet aus dem boͤſen Gaamen, den der Feind 
in die menſchliche Natur gefaet hat, feinen Unfang in 4 
den Sinnen und Gedanken des Menfehen Herz, und 
Hat ſchon viel bdfe Frucht gebracht, infonderheit auch Ne 
durch die Begierde der Unkeufeheit, darinne der arme 
Menſch wie betrunfen liegt, a: — 


Wahre Suge iſt ſehr noͤthig, fa rechtſchaffene Fucht 
der wahren Buse, wodurch eine wahre Beſſerung und 
Beranderung im’ Ganzen wachſet. Durdy dice 
Wachsihum kommt der Menſch gu einem frommen tus 
geudjamen Lebenswandel, alfo, daß ev niche mehr * 
thut, was er zuvor in ſeinem Suͤndenleben gethan hat. 
Die Gnade und Kraft, ſolches nicht mehr zu thun 
muͤſſen durch ernſtliches Beten, Tag und Racht, vom 
ettn erlanget werden. Gute Vorſätze alleia find 
nicht gulanglich, denn es ift Gottes Gite, die dich zur 
Bufe leitet, Kom, 2. 0, Ae ; 4 a * ay, 
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Der Menfeh hat Sorge gu tragen, daß er ſich nach * 
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einem gerftodten und unbuffertigen Herzen nidht einen 
Schatz des Zornd auf den Vag des Borns und des gez 
‘rechten Geridytes Gotteds ſammlet, denn in wabrer 
Buße flehet det Menſch in fchwerer Berfuchung, diez 

weil ihm dex Feind mit vielerley Dingen zuſetzet. ‘Qu 
Zeiten koͤmmt es ihm vor, es ſeyen ihm niemals wider⸗ 
waͤrtig ere und ſuͤndlichere Dingen begegnet, ald nutty 
Ba ex ſich vorgenommen habe fein Leben gu beffern. Ce 
wird von der Welt verfpottet; won andern fiehet er 
ſchlechte Erempels auch feget ihm der Feind durch Er-⸗ 
habenheit feiner ſelbſt ſehr gu, da er fid einbildet, et 
habe nun ſchon viel erfahren, ev fey im der Bue viel 
burchgangen wogegen der Verfucher allenthalben die 
Waßen fibre. GSeyd nicht fleiſchlich, fondern madhtig 
gor Gott, um die Befeſtigungen fammt aller Hohe zu 
Herfidhren, und alle Vernunft unter die Gehorfame: 
Chiiſti gefangen zu nehmen. 2 Cor. 10. v. 4,5. Bes 
giebt ſich aber der Menſch in die Gehorfame Chriftt, 
fo fudht ev fein Wort gu bewahren. Luc 11, v. 28, 


Ein Menſch, der unter Verſuchung liegt, thut feby 
wohl, wenn er fleifig auf Gottes Wort adytet, als 
ein Licht, Das da ſcheinet an einem dunkeln Ort, bis 
ber Tag anbreche unv der Morgenfiern aufgehe in 
feinem Herzen. Denn der Here fpricht: dieweil du 
behalten haſt das Wort meiner Geduld, ſo will ich 
dich and bewahren vor der Stunde der Berfuchung, 
ie Da kommen foll fiber den ganzen Erdkreis. Offenb. 
Das ganze Werk der Neu⸗ und Wiedergeburt gritia 
Det fic) anf die wahre Buse. Bußfertige Seelen Hac 
_ hen einander aus reinem Herzen bruͤnſtig lieb, alé die 
-da wiedergeboren find, nicht aud dem Vergaͤnglichen 
— fondern aus dent Unvergangliden, nemlich aus dem 
iebendigen Worte Gottes, das da ewiglich bleidet, 


Pet. 1.v. 23 
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Bom ſeligmachenden Glauden, oxy 


Einem Buffertigen wird das Wort Gotteds zum 
Licht und Leben in der Seele werden; wer ihm Gehoͤr 
giebt, wird dadurch perandert und bekehret, nemlich 
aus dem Hochmuth in die Demuth, aus der Unkeuſch⸗ 
Heit in die Keuſchheit, aus dem Zorn in die Liebe, aus 
det Geitz in die Frengebigheit, som igen und Bee 
triigen zur Wahrheit und Aufrichtigkeit; er wird ans 
der Finſterniß ia das Licht verfetet, der Gewalt des Me ak 
SGatans entriffen und zu Gott befehret. Siehe, Veber 
Leſer, dieſes gebaͤhret die rechtſchaffene Frnce der — 
wahren Buße. . — 
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an die ankommende Jugend, vom wahren ſe⸗ 
ligmachenden Glauben, und der reinen Liebe 
su Gott.und feinem Macfie. = 
Der wahre Glaube ift eine wirkende Kraft Gottes 
in einer bußfertigen Seele, um an den gu glauben, 
den der Vater geheiliget und in die Welt gefandt hat, — 


Tet, um die uͤberſchwaͤngliche Gripe feiner — 


Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht desjenigen oder i 


: ~~ — Branden, 


13, nach) dent Zeugniß Yetrns, Gor den natuͤrlichen 
Augen unfidtbar, welchen ibr nicht febet und doch lied 
abet, und nun an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn nicht 
ſehet. So werdet thr eudy freuen mit imausſprechlicher 
und herrlicher Freude. Geliebtes junges Herz, wie 
koͤſtlich iſt doch der wahre Glaube an Gott und Chriſto 
Nps Laſſe dich doch bewegen, nach dem wahren 
Glauben git ſtreben, denn ev ift viel koͤſtlicher als das 
Lerganglide Silber oder Gold, das durchs Heuer be= 
waͤhret ift! 1 Met. 1. 0. 7. Geliebter Menſch, wer 
du aud) bift, denke ihm doch ein wenig nach, was mit 
Silber und Gold in dem Weltreich gethan werden fan, 
und was der Menſch darum thut und leider! Nun 
Der rechte wahre Glaube ift viel koͤſtlicher, es gehet kei— 
ne einzige Seele verloren, die den rechten Glauben hat, 
nach dem Zeugniß Jeſu Chrifti ; nemlich, wer an den 
Sohn glaubet, der hat das ewige Leber: wer aber 
dem Sohn nicht qlaubet, der wird das Leben michr fez 
hen, fondern der Zorn Gottes bleibet ther ihm. Joh. 
8... 36. Dhue Glauben iff es unmoͤglich Gott zu 
Zefallen; denn wer zu Gott kommen will, der muß 
Zlauben daß ein Gott iſt, der denen, die ifn ſuchen⸗ 
eiu eet * wird ae pay v. hi 


oe wer an fake) mae wie die Sarit fae 
von deſſen Lieb werden fließen Stroͤhme des ibaa 
As saa So). 7 v. 38. 


— dbiefen Worten iſt zu ſchuhen daß die Heilige 
teint Miitel zum wabren Glauben iff, wie anc, 
Glaube der. Sprit aͤhnlich ſeyn muß, nach 
J——— Als ſeine Juͤnger ſchwach waren 
* het er zu ihnen geſprochen: O ihr Tho— 
—— zu — allem — das 


= 
tom 


——s eo? ——— 


bm nail 2 DOME ea Cr re Fee he lk 


Yon ſeligmachenden Glauber. 13 — 


bie Propheten geredet haben! Und fieng an von Moſe 
und allen Propheten, und legte ihnen die Schrift aus, 


die von tom ge efagt waren, Luc. 24. 0.25,27, und 
ſprach: alfo tS "'qefd rieben, und alfo mufte Chriftus 
leiden und predigen (atin | in feinent Namen. 6. 46, 47. fe 
Denn der Glaube kommt aus dem Predigens das Pleo 


digen aber aud dem Worte Gottes. Roͤm. 1J0 37—— 
Paulus ſpricht: er ſage nichts außer dem, was ‘Gort J 
durch die Propheten und Moſes geredet hat. Geſch. 26. — 
v. 22. Diene alſo dem Gott meiner Barer, daß ich 
glaube allem, was geſchrieben ſtehet im Ge Hes und de 
Propheten. Geſch. 24. v. 14. 


———— 
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Der Apoſtel ermahnet un gleichfalls: — 
eure Vorgaͤnger, die cud Bas Wort Gortes angefegt. 
haben; ſchauet derfelben Ausgaug an und ee the Ley 
rem Glaubeu. man 13. 9. ite | ! 


Gott bat in fein Wort eine werborgene Graft ——— 
und iſt alſo ein kraͤftiges Mittel fuͤr alle Schaͤden und 
Gebrechen, unter welchen der arme gefallene Menſch 
liegt, denn es iſt alles durch das Wort ¢ gemacht⸗ wa a 
gemacht ift; Wort, Geijt und Leber ſind — Revs uae 
fte mit einander verbunden, fo daß fie’ nice zu ‘trennesy Reo 
find, dad Wort der Predigt, Der Apojtel war das , 

ittel, wodurch dren tauſend Seelen “yur Bue ad! — 
sunt Glauben aw Chriſto Jeſu gekommen find, und he 
gwar auf einen Tag. Paulus und die Apoſtel ptedig⸗ — 
ten vielen Heydiſchen Voͤlkern, in Staͤdten und Sanz, am 
Der, Das Wort des Evangeliums; und durch dieſes 
Mittel ſind viele Tauſend Heyden zum ſelig machenden 
Glauben an Jeſu gelommen, fiir welche Jeſu fom 
ſowohl als fuͤr ſeine Juͤnger, gebeten und geſprochen a 
hats Ich bitte nicht allein fir fie, fondera andy fee 2 
diejenigen, die durch ihr Wort an mid glanben. Gort i 
iſt cin unſichtbares — — redet —— 


aa Bom feigmacenden Glauber. 


ſeinen Heiligen Geiſt gu mancher Geele in das Ver⸗ 
borgene ded Herzens, um fie im Gewiſſen wegen dee 
Giinde und des Verderbens der Menfdyen gu beſtrafen 
und gu uͤberzeugen, und nach gethaner Buße, fie. wie— 


4 


Der zu irbſten; ſogar folde Seelen, die die Schrift 


nicht haben, oder nicht leſen kͤnnen 


Der Gouhalt dieſes aber wird mit der Lehre des 
Sohnes Gottes und ſeinen Apoſteln Hbereins fommren 5 
denn der Geiſt wird ed von demſelben nehmen, und 
uns verkuͤndigen. Derowegen Fan die Schrift niche 
— gebrochen werden, und iſt eben damit wie mit der naz 

turlidjen Speiſe; fie ſcheinet gor unfern Augen todt zu 
*  fepn, und doch liegt eine Kraft darin, wodurch unfer 
aliurliches Leben erhalten wird; geniefen wir die 
Speiße, und die Kraft nicht, fo mugs folgen, dap wit 
nicht geſund find. Mio verhaͤlt ſichs auch mit dem 


— * 
a 


Mort; wenn wir daffelbe genoſſen haben, und haber 
- Feine Cmpfindung von der Kraft, fo muß ebenfalls fols 
gen, daß wir nod im Sdlaf, wo nicht gar in Sine 

Moyet Neate : 

Ein ander Mittel im Glauben geſtaͤrkt gu werden, 

“aft das eruſtliche Gebet zu Gott; dieſes Mittel haben 

die Juͤnger des Herrn gebraucht in ihrer Schwachheit; 

ſie find zu Jeſu getreten, und haben ihm angehalten; 

Heir ſtaͤrke uns den Glauben. Luc. 17. v. 5. Des. 

Kindes Vater hat mit Thraͤnen gerufen: Ich glaube, 

aber lieber Derr, hilf meinem Unglauben. Marc, 9, 24+ 


Die Apoſtel haben gwar jederzeit geglaudt und ers 
fannt, daß er Chriftus der Sohn ded lebendigen Gots 
tes iſt; nichts defto weniger waren fie 3u Zeiten in der 
Noth kleiuglaͤnbig. Wie ſchwach find wir im Glaus 
hen gu anferer, eit! Ich firehte, unfer Chrifiticee 

Glaube fey in vielen Stuͤcken ui leich, wann er auf die. 

Weaage kommt, fo habe ex das Gewicht mist, 


ip «Sa fel a MESES A — up RD al lags BOL —— iy 
Wonm feligmachenden Glauber. 15 


Der Heiland ſpricht: Meineſt du, daß ded Menz 
ſchen Gohn auch werde Glauben finden anf Groen? 2 
Que, 18. v. 8. Denn es glanbe und befennet faſt jeder⸗ | 
mann, daß ed cine unfichtbare Goͤttliche Kraft ift, die 
alles erfehaffen hat und alles erhalt; und daß Jeſus 
Ghrifius der einige Sohn Gottes, empfangen som 
Heiligen Geift, geboren von der Jungfrau Maria, ꝛc. 


Was hilft es uns, wenn wir ein Chriftlidyes Glaus 
bens⸗Bekenutniß haben, und doch einen Herdnifder 
Lebenswandel fahren, in allerley Sinde und Untugende 
Denn wads hilfts, fo jemand faget, er habe den Glane * 
fen und. bat doch die Werke nicht? Kan der Glaube 


tay - 
ay 


2 
3 


prt 


Gin Glauben, der fein Fundament in dem Morte 


Gotted hat, welches Wort dir, nemlich in deinem Herz 
sen, und in deinem Stunde nahe ift, died iff DAS Wort 
goin Glauben, das wir predigen, Roͤm. 10.9.8. 


Abraham hat Gott geglandt, und es ift thin gue. 
Gerechtigkeit gerechuet und ev iff ein Freund Gotteds 
genennet worden. Jac. 2. 6. 28.5 Und er glaubte anf 
Hofitung da nichts gu Hoffen war, auf daß er ein 
Pater vieler Heiligen wurde. Under war nicht ſchwach 
im Glauben, denn er gweifelte nicht an der Verheiſſung 
Gottes durch Unglaubden, fondern war ftark im Olaue - 


4. 
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+ Born fetigmadyend en Stauber 


be und gab Gott die Ehr, und wußte anf das aller 
gewiſſeſte, daß was Gott verheißt, Das: Fan er andy 
spun. — A> Ds LO} 20, ‘21s! i 


Durh ben Slarben iſt er Gotti in Fate Dingen ges | 
; borfam geworden, wie auch alle Glanbigen, bie beFennet, 
i baben, daß fie Gaͤſte und Fremdlinde auf Erden find, 
nd Bielten ſich an dem Unficht baren, als feben fie ihn,’ 
— den Unſichtbaren/ denn der wabre Glaube und 
Die reine aged 4 der Seelen an die Mand Gotted: 
haben fer viel anf ſich. Glanbet dem Coangelinm, 
ſpricht Chriſtus; “guterwerfer euch in wahre Geborfam, 
denn es iff eine Mroft Gottes die da ſelig machet alle 
Die daran lauben; : fintenral Darin geoffenbaret iſt die 
Gerechtigteit die gor Gott gi lt, welche kommt ans. 
Glanben in Glanben, wie gefchrieben ſtehet: Der Gez 
9 Tbe wird frines Glaubens leben. — Hii Oe diz 


a ~ Ghridus hat zu Zeiten ———— Dir geſchehe nach 
— ‘Déinem Glauben. Und wiederum: Dein Glaube hat: 
Bit: CE Marth. 8+ 9. 13,—Gap, 9. v. 22, 


aed den Slanben erlanget d yer Menfch Vergebung 
Der Sinden, und die Erloͤſung durch fein Blut. Alle 
Dinge a m oͤglich Bert der ba aba Mare. —— — 
— eine Jenliche gon pale Sinden, die ee und § 
ie bie großen, als Sreine und Grund vor ung lagen, fo» 
wuͤrde es ein Berg geben, der ſchwer zu uͤberſteigen 
waͤre; ſo aber unſer Glaube ware als ein Senftkorn, 
ſo kdunte dieſer Berg durch den Glauben verſetzet wer⸗ 
den. Der Glaube iſt der Sieg, der die Welt uͤber⸗ 
windet. Died find die Seichen die da folgen werderr 
denen, die da glauben: In meinem Namen werden fie © 
Teufel anstreiben, mit neuen Zungen reden, und. —— 
alata vertreiben. Marcy 16, 9 ir * 


id 7 eit a We oF oe Pe 


Bom ſeligmachenden Glauben. 9 


Wer Siinde thut der iff bom Teufel, denn der. Lens 
Fel findiget von bon Anfang. 1 Soh. 3.9.8. Es iff 
hie Fein Unterfchied; fie find alljumal Gander und 
mangeln ded Ruhms. Roͤm. 3. v. 23. Die weil dev 
Satan einen Saamen der Suͤnde in ein jegliches Herz 
geſaͤet hat, ſo hat ein jeglicher bey ſich ſelbſt einem ſa⸗ 
taniſchen Geiſt Widerſtand zu thun, oder ihn durch den 
wahren Glauben auszutreiben; denn dazu iſt erſchie— 
nen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels 
zerſtoͤhre. Der Teufel hat fein Werk in dew —— 
des Unglaubens. . 


Der Heiland ſpricht weiter: Sie werden mit neuen 
Zungen reden. Wer bon der Erde tft, der iſt — 
und redet von der Erde. Yoh. 3. v. 31. 


Der Herr fpridht durch den Propheten : Therfet von 
euch alle eure Uebertretungen, damit ihr uͤbertreten habt, 


und machet euch ein neues Herz und einen neuen — gg 


Hef. 18. 9. 31> 


Gin Menfch, der ein neues Hers empfangen bah 


wird aud) mit neuen Zungen reden. Johamis der 
Bußprediger ſpricht zu den Unbußfertigen: Shr Ottern⸗ 


gezuͤchte, dad iſt ein Schlangen Saamen. Chriſtus ‘a 


fpricht: Ihr Sdlangen, ihr Otterngezuͤchte, wie wollte. 
ibr der pailifehen Berdammnif entrinnen 2 ae 338 


v. 33. 


Gin unbuffertiges Herz iſt ein Brutneſt dieſes Schlan⸗ 
gen Gifts und Saamens. Fliehe vor der Suͤnde, wie 
ah bor einer Schlange flieher! Diefe Schlanger 


werden durch Buße und Glanben vertrieben, und fo — 
fle etwas Toͤdtliches trinfen, wird es ihnen nicht (bas 


Den. Das Sindengift ift Der Geele ein toͤdtlicher 
Crank; es fan der Seele cine Krankheit wo nigt gor 


* 


y 
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F8 Bom ſengmachenden Glauben. 


den Tod verurfachen. Jacobi nennt die Zunge ein un⸗ 


‘gubiges Uebel, voll toͤdtichen Gifts. Fac. 3. v. 8. 


Ebriſtus iſt der rechte Schlangentreter; er ſpꝛicht zu 
ſeinen Juͤngern: Ich habe euch Macht gegeben gu tree 


ten auf Schlangen und Scorpionen, und uͤber alle Ges 
walt des. Tenfels ; und nichts wird euch beſchaͤdigen. 


Lue, 10. Bs 19. 


 Durd den Glauber an thn und fein Wort, werden 
die Schlangen, mit ihren Frummen Lifter und Ranker, 


aus bem Herzen vertrichens und fo die Glaubenshaͤude 


auf die Franke Geele gelegt, fo wird e6 beffer mit the 

werden. Siehe, liebe Seele, das find Zeichen derer 
die an Jeſu glauben. Jeſu iſt die Auferſtehung; mer 
an ihn glaubet, der wird leben oy et gleiche ſtuͤrbe, und 
wer da iebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr 
ſſterben. Glaubeſt du das? Joh. 11. v. 25, 26. 


RS Das Wort der Predigt half jenen nichts, da nicht 
gglaubten die es hoͤrten. Wir, die da glauben, gehen 
in gus ſeiner Ruhe. Ebr. 4. v. 2, 3+ 


ae, 


Die reine Liebe zu Gott und ſeinem Naͤchſten ſchlieſ⸗ 
fet fich in dem reinen Glauben an Gott; deun wie Fan 
~ ber Menfd) Gort lieben, fo er nicht an ihn glaubet ? 
Glauben und Liebe find gleich zweyen Bruͤdern, von 
einem Bater und ciner Mutter geboren; Glauben uno 
- Biebe find bende Gaben und Geſchenke Gottes.  Lafs 
fet und ihn lieben, denn er hat uns zuerſt geliebet. 
is 1 Sob. 4. v. 19. ROM cial asta iS 
Die Liebe Gottes zu uns, iff gleich der Mutterliebe 
zu ihren Kinder, und zwar nod) groper. Obgleich 
ein Weil ihres Kindes vergeffe, dap fie fich nicht evs 


Bon der Liebe gu Gott, to 19 
barme fiber die Frucht ihres Leibes, fo will ich doch 


ener nicht vergeffen, ſpricht der Derr. Bef. 49. 9. 15 ¢ 


Eine Mutter liebet ihre Kinder, dieweil fie nod gang 
jung und flein find, und hat ſehr viele Muͤhe, Kum= 
mer und Schmerzen. So lange fie klein find, ijt dad ~ 
Band dev Liebe zwiſchen Kinder und Mutter ſehr ftark + 
fo fie aber grifer und flarfer werden, nehmen fle oft= 
malé ihre eigenen Willer und Wege, gegen ihrer Cle 
tern Rath und Einwilligung, und ſelbſt gu ihren eiges 
nen Leibes und Seelen Schaden. Bater und Mutter 
gehorſam gu ſeyn, fie gu fuͤrchten, lieben und ehren, iſt 
das erfte Gebor, dad cine Verheifiung hat, Eph. 6. 2. 


Ju Gottes Wort und Willen ungehorfam su ſeyn, 
ift eine Zauberey-⸗Suͤnde. oo 


Widerſpenſtigkeit iſt cin Lafter der Wbgbtterey und — 
Qauberey; da ift man verblendet, daß man nicht fies.” 
exfagret, wie ¢6 dem Gaul gegangen iff, x Eam. 15. 
v. 23 eine %. Pee eae eLearn 


- 


Mer ungehorfam ift, der feblet der Liebe; wane 
die Eltern mit. der gdttlichen Liebe angefiillet find ge= 
gen ihre Kinder, fie in der Zucht und Bermahnung zum 
Herren aufzuziehen, und bey denen Kindern wieder 
cine Gegenliebe iff, fo waͤchſet die Gehorfame aus der 
Liebe. Chriſtus ijt uns ein Borbild geworden; er ſtun— 
de in der rechten Liebe und’ Gebhorfame feined Baters, 
bis zum Tod. Die ihn annahmen denen hat er Mache 

Zegeben, Gorted Kinder gu werden; fo feyd nun Gots 

ted Nachfolger, als die lieben Kinder, und wandelt in 
det Liebe. Kinder, laſſet uns nicht lieben mit Worten, 

noch mit der Zunge, fondern mit der That und mit dex 

Wahrheit. 1 Joh. 3 v. 18. a | 


o 3 Yea 
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a 


— b6 im Bon der Li eh é zu Go ft,’ +. | : 


Mic der That und mit der Wahrheit gu lieber, iſt ets 
was Wichtiges; vas find rechte getreue Kinder Got- 
tes. Der Heiland fpricht: Liebet ihr mich, fo baltet 
meine Gebote. Wer meine Gebote hat, und halt fie, 
der iſts, dev mid) liebet. Wer mich aber liebet, der. 
wird ou meinem Vater geliebet werden. Soh. 14. o- 
A521, ee Se 
So ihr meine Gebote haltet, fo bleibet ihr in meiner. 
Liebe; gliechwie id) meined Vaters Gebote halte, 
And in feiner Liebe bleibe. Goh. 15.0. 10. In einem 
ſolchen Herzen iſt die Liebe Gottes ausgegoſſen durch 
Den Heiligen Geiſt. Mdm. 5.9 5. a 


Sehe, liebes Kind, licbeft du deinen Jeſum oon ganz) 
zem Herzen, fo fuͤhret did) die reine Liebe unter die reine: 
Sehr rind die Gehorfame der Lehr. Steheſt du nicht: 
in der Gehorfame, fo ſteheſt du auch nicht in der Lie⸗ 
ber Cin Kind, das den Vater liebet, fiehet in des 
Baters Gehorfame. Das grdfte Gebot, das uns der 
Rater durch den Sohn Ginterlaffen hat, lautet alſo: 
Hore Iſrael! der Herr dein Gott ift ein ciniger Gott,’ 
und du follt Gott deinen Herrn lieben von ganzem 
Herzen, vow ganzer Seele, von ganzem Gemuoͤthe, und 
von allen deinen Kraͤften. Dieſes iſt das vornehmſte 
Gebot. Und das andere iſt dem gleich: Du ſollt dei⸗ 
nin Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Es iſt fein ander 
groͤßer Gebot, denn dieſe. Mare, 12. v. 30, 3. 


o Siehe, gellebtes junges Hers, bindet uns das Wort 
ſo ſcharf, Gott als unſern Schoͤpfer von ganzem Her— 


| Ben und von allen Kraͤften zu lieben, fo bleibet uns 


weder Herz noch Kraft uͤbrig, womit wir die Eitelkeit 
und Luͤſte der Welt als Wugen Luft, Fleiſches Luſt und 
ein hod) prachtiqes Leben lieben fonnen; denn in wem 

die Liebe der Welt iff, ift die Liebe des Vaters nicht. 


JJoh, 2p OTS, —— ree cee 


2+ 
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dal aR LN Ai tallied as ie a os 
Bou der diebe zu Gott, 1 ee 


Darum faſſe eine jede Seele einen guten Unterſchied, 
was die Liebe Gottes in der Seele treibt und wuͤrkt, 
oder wads die unreine Liebe and Luſt in der Matar 
wiirfen; denn die Luft und Liebe haben eine große 
— fie geben in das Gute oder das Boͤße, fo mas 

chen fie alle Muͤhe und Aebeit leicht und gering. . Dare 
um sichet an die reine Liebe, Die ba iff das Band dee 
Vollkommenheit. Col. 3. v. 14. Und der Friede Gotz 
ted behalte den Sieg in euren Herzen, au een DF 
auch berufen fend, 


- Die Natur laFt fich nit gerne mit ‘petit Bande ie 
Liebe Gottes binden, dreweil diefe Liebe mur auf goͤtt⸗ 
liche und gute Dinge abzweckt. Dre Natur tft geneigt,. 
natuͤrliche und irrdiſche Dinge gu lieben, Der Menſch 


ee af te gen Pe ie Beep 
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Hat auch viel Liebe fir ſich ſelbſt und ne ek ia ers 


waͤhlte Gerechtigkeit. 


Die Pharifaer und E chriftqetetvten find — in vie⸗ 


fen aͤußern geſetzlichen Werken geſtanden, aber Chriſtus 


ſpricht dennoch: Ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes 
Liebe in euch habt. Yok. 5. v. 42. Der Menſch kau 


viele ſchoͤre Dinge haben, bat er aber die Liebe nicht, 


fo verfchaffen fie ihm keinen Nutzen, wenn er auch alle 
ioe ree Dargabe und — Leib brenuen Moe ioe 


Wenn ich mit Menſe peu: und Engel- Zungen even 
und hatte der Liebe nichr, fo ware idy eit thdnend Erz, 
oder eine Elingende Schelle. Und wenn ich weiffagen 
fonnte, und wifte alle Geheimniſſe und Erkenntniſſe, 
auch wenn ich allen Glauben haͤtte, ſo daß ich Berge 
zu verſetzen vermochte, und haͤtte der Liebe nicht, ſo 
waͤre nichts. I Gor, 13. v. I, 2. 


—9 


Der einzige Zveck der ewigen — Leben und 
Stuihe unſerer Seelen, beſtehet in Chriſto Jeſu, um 


SAFE phe am acta Ne KM a ne Ra Xe 


on Bon der Liebe zu Gott, 27 


Gott durch ihn erkeunen zu lernen, wie ver. felbfter 
foridht: Das iff dad ewige Leben, daß ich dich, daß 


bu allein wahrer Gott bift, erkenne. Sol). 17+ v. 3+ 


Nun fagt Johannis: Wer nicht lieb Gat, der Eennet 
Gott nicht, denn Gott iff die Liebe. Gott ift die Lies 
be, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott 
und Gott in ibm. 1 Yoh. 4. v. 8. 16. 


Wenn Gott durch einen wahren Glauben in unſern 
Seelen wohnet, ſo haben wir ihn erkennen lernen. Wer 
da ſaget, er kenne Gott, und halt fetne Gebote nich 


der ift ein Chgner, und in ſolchem ift keine Wahrheit 
a Soh. 2.9. 4. , | | 


Denn die Hauptſumma der Gebote Gottes iſt Lie⸗ 


be von reinem Herzen, von gutem Gewiſſen, und von 


ungefaͤrbtem Glauben. 1 Timoth. J. v. 5. 


Wie ein Aitliches Ding iſt es doch mit der wahren 
Liebe Gottes, da alles andere nichts iſt; dagegen ſoll⸗ 
te man denfen, daß mit Engelgungen reden, alle Ge— 


Heimniffe gu verſtehen, und andere großen Thaten mehr, 


nicht ohne Gottes Kraft follten geſchehen fonnen, wie: 
aud) in de6 Herren Namen Teufel auszutreiben, und 
viel Fraftige Thaten gu thun. Marth. 75 0523s 


Daurch vee Feindes Betrug geſchehen große Dinge; 
durch die Liebe zu Jeſu hingegen aber kleine, die vor 


Der Welt thoͤricht und niedrig find. Was thoͤricht ift 


_ vor Der Welt, das hat Gott ermablet. 1 Cor. 1. 27- 


Zaum Exempel: Genes Weib weinete gu den Fifer 


Seu, vette feine Fuͤße mit Thranen, trodnete fie mit 
pen Haaren ihres Hauptes und fiffete fie, Luc. 7. 38. 


a Das ſchien dem Dharifaer gang thoͤricht gu ſeyn, denn 


a 


1, 
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+ Bon der Liebe gu Gott, ay 


fic wat eine Suͤnderin. Jeſus aber ſprach: Ihr find 
viel Suͤnden vergeben, denn fle hat viel geliebt; wel⸗ 


chem aber wenig vergeben wird, der licbt wenig. v. 47. 


~ Durd Rene, Buße, Glaube und Liebe, erlanget-der 


Menſch Bergebung feiner vielen Sinden, denn die 
Liebe deckt der Sinden Menge. So follen wir glans 


ben und erfennen, daß Ebrifto lieb haben viel beffer iſt 
denn alles wiſſen. Eph. 3. v. 19. Denn ſo ſich jez 
mand duͤnken laͤſſet er wiffe etwas, der weiß nod) nicht 
wie man wiſſen ſoll, denn das Wiſſen blaͤhet auf, aber 


die Liebe bauer; und ſo jemand Gott liebet, dev wird of 
von Gott efannt. 1 Gor. 8 o a, Behe ' 


§ a 

Dieweil der Menſch in allen weltlichen — nach 
dem Beſten trachtet, ein jeder nach ſeinem Staud und 
Vermoͤgen, ſo ſollten wir mit Ernſt befliſſen ſeyn, nach 


denen Geiſtesgaben gu ſtreben und nach der Liebe ze 
eifern, weil Diefe das Hoͤchſte, dad Defity und DAS 
Hauptwerk gum Chriſtenthum find. | 


— # 


— 4 —9 ‘ | * a 
Weiter von dev Liebe des Naͤchſten. 
Die reine unbeflecte Liebe gu feinem Nachſten * 


Nebenmenſchen, denſelben gu lieben als ſich ſelbſt, ſte 
het hoͤher als die Natur oder der Naturmenſch thun 
kan; derohalben muß es bon Gott erlanget und erler⸗ 
net werden. Wie Paulus ſpricht: Denn ihr ſeyd ſelbſt 


fon Gott gelehret, exch unter einander gu lieber. 1 


Chef. 4. v. 9. Ihr Lieben, laffet uns unter —— 
lieb haben, denn die Liebe iſt von Gort; und wer Lie⸗ 


be bat, der iſt von Gott — und Fane Got 
TSM 4. REZ | J— 
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24Won er Liebe des Naͤchſten. 


Die reine Liebe iſt goͤttlich, und muß bey Bott ge⸗ 
ſocht und bor ihm erlangt werden. Auf der andern 
Sate if die Unliebe ſuͤndlich und ungdttlid), wie Sa 
cobi fpridt: Habt iby aber bittern Neid und Zank itt 
euren Herzers fo rhhmet euch nicht, und luͤget nicht 
wider die Wahrheit, denn das iſt nicht die Weisheit, 
Die von oben herab koͤmmt, fondern irrdiſch, menſch⸗ 
lich und teufeliſch. Jac. 3.0.14, 13. 


Gin Menfch, der’ in Harder, Eifer, orn und Sank 
 Aebet, Leber uͤberhaupt nod in einer eigenen Gerechtige 
eit bey ſich feldft, dap er meynet, er babe Recht 30 
eden und gu thuwrwie er thut; und diefe Gerechtigkett 
haͤlt ihn in feinem Suͤndenleben. Denn thaͤte er don 
ſich ſelbſt glauben, daß ſeine Sgchen irrdiſch, menſch⸗ 
bch and teufliſch waren, fo koͤnnte er unmoͤglich in ſei⸗ 
“nem Streit ved Zank, Johr aus und Jahr ein ſo da⸗ 
hinleben· Der Apoſtel ſpricht auch: Daß, die ſolches 
han werden das Reich Gottes nicht ererben. Gal. 5 


——— 


| Der Menſch iſt in ſeiner Natur ein gefallenes ver⸗ 
—" -gorbenes Gefchdpf; er hat viel eigene Liebe, eigene Cha 
es ve, ſucht eigenen Mugen an fentent Mebenmenfden. 
—  Dazun thut ded. Menſchen Zorn nicht, was oor Gort 
recht iff. Jac. 1. v. 20, — wah 


1— 
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Wer feinen Bruder Haffet, Ber iſt ein Todſchl ger 
und ihr wiffet, daß ein Todfeblager nicht hat das ewi⸗ 


o ge Leben bey ihm bleibend. 1 Joh. 3. , 15. 
— * ee 
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Bon dev Liebe des Naͤchſten. 2¢ 
die Liebe Gottes gu und. Alſo hat Gott die Welt ge— 


fiebt, daß er feinen eingebornen Sohn gab, der fir 


| 
| 


ung geſtorben iſt. Cine ſolche grofe Liebe hat er ges 
gent und bewieſen, daß er filr uns geſtorben ift; und 
wir find gu feinen Nachfolger berufen, um cin gleiches 
an denen Bruͤdern gu thun. Er hat uns ſolches Gee 
bot binterlaffen: Das gebiete id) ench, daß ihr ends 
unter einander Liebet, gleich wie ic) euch liebe. Mies 
mand hat groͤßere Liebe, ald die, welche iby Leben laſ— 
fen fuͤr ihre Freunde. Ihr ſeyd meine Freunde, fo 
ihr thut was ich euch gebiete. Joh, 15. v. 12, 13, 14 


Daran haben wir die Liebe erkaunt, daß er ſein Le— 
ben fuͤr uns gelaſſen hat; und wir ſollen auch das — 
ben fuͤr die Bruͤder laffen. 1Joh. v. 16. : 


Betrachte einmal dieſen Grund mit Crufts liebe er Bed 


fer, wegen feiner Wichtigkeit, dieweil Liebe und Briede 
aufammen verbunden find. Ohne der Frieden und die 


Heiiguag wird niemand den Herrn ſehen. Chr. 42,1 Te 


So — ſpricht, er liebe Gott, und haffet. ‘cinta? 
Bruder, der ift ein Luͤgner: Denn wer ſeinen 2 uder 
nicht liebet, den er ſiehet, wie kan er Gott lieben, den 
er nicht ſiehet? 1 Joh. 4. v. 20. Wer ſeinen Bruder 
liebet, der bleibet im Licht, und iſt kein Mergernif in 
ihm: wer aber ſeinen Bruder haſſet, der iſt in der ins 

ſterniß, umd weif nicht wo er hingehet, denn dte Fin⸗ 
fiernif hat feine Augen verblendet, 1 Joh. 2. 10, 11. 


Siehe, lieber Menſch! wie ein armer Suftand j ift ¢8, 


Mo die Liebe zwiſchen Grider nfangelt, Gin binder: io 

Menfeh, der in der Finſterniß fizet, ijt ein armes Ge⸗ 

fdpf; dod), fo ex ſpricht, er ſehe u Bh ge . 
4 


Suͤnde. Joh. 9. v. qT. 
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Gin matt 
Madge Dargeden, | 
ſicht erlangen koͤnnte; aber um den goͤttlichen Frieden 


Du lebeſt vielleicht fo cine geraume Zeit in Unliebe 
gegen deinen Naͤchſten. Es thate dein ganzes Leben 
noch nicht koſten, Friede zu machen, wie ed deinen Cre 
HBſer gefoftet hat. Es foftet nur etwas bon deinem 
eigencn Willen, deiner eigenen Ethabenheit und Gee 
rechtigéeit; oder Haft du aud) gu viel Bertranen und 
WMohlgefatlen an dir felber? Rom. 15.0.1, . 


Solte es auch etwas von deinem zeitlichen Vermoͤ⸗ 
gent Foften, um §riede und Liebe gu pflanzen, fo ift ja 
Gott die Liebe godttlicher Natur. Cin Menſch, der 
durch den Glauben der gdttlidhen Natur theilhaftig gee 
worden iff, der wird in ſeinem Glanben die ugend, 
wie aud) die bruͤderliche und gemeine Liebe, Darretden. 
Wer aber folded nicht in Bereitſchaft hat, dex iff 


j 


ch Blinder Menſch wuͤrde fein ganzes Bers 
en, wenn er dadurch fein natuͤrliches Gee’ 


rud die Lice giebt mancher ſehr wenig, wiewohl dod) 


feiner gangen Seelen Heil, Sreude und Ruhe, in Fries 


De ynd Ltebe beſtehen. Muß es nicht eine große Blind⸗ 


heit fen, wenn man fid) um Unfri’den wegen feiner 


Seelen Ruh verluftig macht? Du fprichft vielleicht: 
Der Fel liegt nicht an mir, foudern an meinent Nea 


beumenfajen. . Dein Nobenmenſch fpricht auch alfo.: 
Auf eine folche Art fucht ein jeder Bre Schuld von fich 


abrnlegnen, um fie auf jemand anders gu legen. ‘Bes 
frachte einmal die Worte reeht genau: Du ſollt deine 


| Nachften lieben als dich ſelbſt, nud betenne, ob du die 


Schuͤld, nach dem Sinn des Herrn, anf jemand ane 


ders als anf dich felbft bringen kanſt? Es iſt nicht 


gefagt: Du follfe Liebe von deinem Nebenmenſchen 


fordern, fondern du follft deinen Nachfien lieben. Thuſt 
du das nicht, fo Hilfe dir am Gerichtstage Feine Guts. 
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} 


ſchuldigung, fo wenig als dem Adam, der da ſprach: 
Das Weid, das du mir gabeſt, betrog mich. Adam 


mufte feigg con Gott ihm auferlegte Strafe tragen, 
desgleichen das Weib und die Schlange aud). Alſo 
hat ein jede Menſch fiw ſich ſelbſt Re chenſchaft gu ges. 


Sen, wie er ſich der Liebe gegen Gott und, ſeinem Naͤch— 
fien befliffen Hat. Chriſtus ſpricht: Habet Salz bey 
euch und Friede unter cinander, Der Friede waͤchſet 
aus der Ltebe, und wo Friede und Liebe mangelu, da 
mangelt dad Hauptwerk, es ſeye zwiſchen Mann und 
Weib, zwiſchen Bruder und Bruder, zwiſchen Diener 


und der Gemeine, ſogar zwiſchen Kontge und Poteu— 


taten; und wo keine Liebe noch Friede iſt, da iſt aud) 
weder Gick nod) Segen. Unfriede und Unliebe find 
bittere Wurzeln, aus weldhen ſehr viel bofe Frucht 
wachſet. Bou dieſen bittern Wurzeln ſpricht der Apo— 


ſtel; Sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade 
verſaͤume, daß niche etwa eine bittere Wurzel aufwach ⸗ 
ſe, Unruhe und Unfriede anrichte, und viel ——— bie 


felbe berunreiniget werde. Shr, 12. v. 15. 


Was flr bdfe Frichte ans der Unliebe wabſen find Re 


nicht alle gu beſchreiben. Die Liebe that dem Naͤch— 
fien nichts Boͤſes, dieweil was boͤs ift nich 
Liebe Gottes fimmt. Chrifto fpricht: Wheg 
ihr wollet, daß euch die Leute thun ſollen, oa 
ihnen; das ift das Geſetz und die Propheten. Matth. 
7+ 0. 12, Und was ou nicht willt, daß man dir thue, 
Das thue einem andern and) nicht. Tob. 4. v. 16, 


n, dad 


geud an bis in dein Alter; in allem deinem Shun fey 


: 
Dieſes laſſe auch dein Geſetz fey von deiner Zu⸗— 


aufrichtig, ohne Falfchbeit oder Betrug. Huͤte dich 


bor allen Hinterreden, andere gu veréleinern, viel von 
andern ihren Fehler zu fagen. NKeiner fage oder dense 
: Ee etwas arges wider feinen Naͤchſten, und liebe nicht 
die Salfchheit, denn — haſſet der Derr, Zach.8. 


ie. 
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Hrennen foll wie ein Ofen; da werden alle Veraͤchter 


fie anzuͤnden. Maleachi, 4, v. 1.Irret euch nicht, 


d — 
der Gerechtigkeit der Liebe und dem Frieden mit allen 
Dene, die den Herrn aurufen von reiuem Herzen. 2 


bat. emote, 2. 22. 


Fuͤhre einen Kampf gegen alle bofe Begierden. Bez 
wahre deinen Fuß vor allen bifen Gangen. Wo du 
jemand eine Urſache zur Suͤnde wirft, fo wandelſt du 
— thon nicht in der Liebe. Alle Untugend iſt Suͤnde. J 
ae ee v. 17 OE ye GM. 


{ 


4 Ae 
pak ae 


ORE NE ML Ser TTY Mies gah OR hee eee Pe 
Bon der Liebe bes iden 25 


Eo laffe die Sinde nicht. herrſchen in. deinen lbeg bits 
chen Gliedern, nod) fey ihren Luͤſten gcborfam, and) 
gebe deine Glieder nicht der Suͤnde er Waffen der 
Ungerechtigkeit. Wer dey Hure anhaugt, der wird ein 
Leib mit ihr: wer aber dem Herrn ee der iſt 
ein Geift rif ii. 1 Cor, 6. Ba MO Py i> i Ace , 


Fuͤhre einen Haß und Kampf gegen alle bbfe einges 
wurgelte Untugend, und hange dem Guten an; deus. 
Die reine Liebe liebet das Gute und haſſet ‘das Urge. 
Die briiderliche Lieve unter einander few herzlich. Ei— 
we fomme dem audern mit —— — Roͤm. 

—— EE ET” SMES 


Alles was euch in seit den arb — —— 
su haͤnden kommt, das prüfet mir ded Herren Wort. 
Laſſes das vie ganze Zeit eures Sebend eure Richtſchnur 
ſeyn, denn ſie giebt in allen Dingen guten Stath ; und 
laffet die Bibel und das Neue Teſtament euer — — 
Lefebuch ſeyn. Bewaͤhre das div anvertrauet iff, red 
meide die ungeiſtlichen loſen Geſchwaͤtze und das Gee | 
zaͤuke der falſch beruͤhmten Konſt I dim. 6. 9. 206 x 


Ich ermahne aber euch whee —— —— Daf 


ihr auf diejenigen ſehet, die da Series und Aer⸗ P 
gerniß anrichten, neben der Rehr, die liye ge ernet habt. — 


dem Herra Jeſu Ehrifto, fondern ihrem Bauch; ya 
durch ſuͤße Worten und pradtige Meden perfilhren ite r 
die unſchuldige Hetzen. Roͤm. 16. ®. 17, 18+ J 


Der Herr ſpricht Wehe euch, die iby Kiffen mas 
chet den Leuten unter die Arme, und Pfuͤle gu deu Hea 
Hauptern, beyde Jungen und Alten, die Seelen zu 
fahen. Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt unter 
seinem Bolf, verheißt ihe denfelbigen dad Leben, und 


ih adie up 
| # 7? 
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entheiliget mich in meinem Volk ‘um einer Handsoll 
Gerfier und biffer Brods willen, Damit, daß ibr die 
Geelen zum Tode verurtheilet, die. dock nicht fierden 
ſollen, und urtheilet die gum Xeben, die doch nicht [es 
ben follfen, durch eure Luͤgen unter meinem Volke, wel⸗ 
bes gerne luͤgen hover. Heſ. 13. v · 18, 19. 


Digjenigen —— die richtig bor fid) qwandeln, Fonte 
men gam Grieden, und ruben ti Sheen Soule Seles 
Bins v. ae : 


Die gemeine Riche Chrifti, als see ewige Liebe, hat 
alle Menſchen geliebt, ſowohl Freunde als Feinde; er 
Hat fein Blut far der gzanzen Welt Suͤnden vergiefien 
laſſen, und auch fir feine Feinde gebeten: Bater verz 
gib ihnen, denn fie wiffen nidt was fie thin. Gott 
war in Chrifto, und verſoͤhnte die Welt mit ihm, und 
rechnete ihnen ihre Suͤnden nicht gut. 2. Cor. 5. v. 19. 


Gr i ift und in denen Tagen ſeines Wandels den Meg 


als ein Lamm borgegangen 5 durch Dulden, Leiden 


nud Schweigen hat er die Welt, Sind, Seufel und 
Tod ſiegreich uͤberwunden; und er hat Schmach und 
ſogar den allerſchmerzuch ten Tod fuͤr uns Suͤnder er— 
litten. Petrus bezeuget: Dazu ſeyd ihr berufen; ſin⸗ 
temal auch Chriſtus gelitten hat fuͤr uns, und uné eit 


— Borbild gelaffen, daß ihr follt nachfolgen feinen Supe 
fiapfens welcher nicht wieder ſchalt, da er geſcholten 


ward, nicht draͤuete, da er litte, 1 Petri, 2 GY. 21yp 22 


Bey ihur fpicret man einen Religions-Neid. Gr 
war Die Beisheit yon oben, und darum ward er une 
partheyiſch. Mat. Be 17. Gr war aud) ohne Hens 
cheley, und faete feine Frucht in Gerechtigfeit und 
Frieden. Darum hege auch wegen der Religion gegen 
——— einigen Neid ence’ dens durch Religis 


* 
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ons⸗Neid iſt ſchon vicles unfduldiges Blut verg offen 
worden. Guche eine fede menfeblide Perfon gu li eben 
tind eine Suͤnde und boͤſe Frucht gu haſſen, und mache 
dich nicht fremder Suͤnden theilhaftig; ſondern bee 
fleife dich, die Welt mehr mit Deinem Leben und guten 
Wandel als mit deinen Worten yu uͤberzeugen; in deiz 
nen Worten fey forgfaltig und fage nichts obne Grund 
der Wahrheit; fey lug wie die Schlange; aber ohne 
Falſchheit wie die Taube, tind bitte dich bor denen 
Menſchen. Iſts moͤglich, fo viel an enc) liegt, fo baz 
bet §riede mit allen Menſchen, und rachet euch felber 
nicht. Mdm. 12. 9. 18, 19. 


Mann dich jemand bheleidiget, fo trage es mit Gee 
duld, und Hite dic) nur, daß du niemand beleidigeſt. 
Berge {tet nichts Bdfes mit Boͤſem, oder Scheltwort 
mit Geheltwort; fonder dagegen feguet, und wiffer, 
daß ihr dazu berufen feyd, daß ihr den Segen beerbet. 

1 Petri, 3. v. 9. 


Chriſtus hat uns stir Bertifen: Gichet cure ‘ 


Keinde, ſegnet die, die euch fludyen, thut wohl denen 
die euch baffen, bittet fiir die, fo euch ——— 
Matth. 5. 9. 44. 


Die Natur und menſchliche Vernunft toanen site 


Rehr, um feinen Feind aus treuem Herzen zu lieben, — 


nicht begreifen, denn der natuͤrlichs Menſch vernimmt 


nichts vom Geiſt Goͤttes; es iſt ihm cine Thorheit, — 
und kan es nicht erfennen, dein es muß geiſtlich ge⸗ 


richtet ſeyn. 1 Gor, 2. v. 14. 


ee jemand in Chriſto, fo, ift er eine nene ¢ Greats. 
2 Cor. 5, v. 17. Denn Chriſtus fprigt: Bleiber ia 
mir, nnd ich in euch. Gleichwie der Rebe fan feine 
Frucht bringen von ibm ſelber, es bltibe denn am 
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q Weinſtock: alfo ancy ihe nicht, ihr bleibet denn in 


a eh a 


J 


mir. Joh⸗ 15 v⸗ 4. F 


“Mer da faget, daß er in ihm bleibet, der ſoll auch 
wandeln gleichwie er gewaudelt bat. Wie Chriſtus 
Hefoplen hat die Feinde 51 lieben, fo hat er aud) durch 

feinen Wandel beriefen, daß er feine Feinde and treuz 
em Herzen liebte. Die Feinder gu lieben und dent Lee 
Hel nicht gu widerfireden, find: Fruͤchte, die aus der 
Mebe Jeſa wadhfer. ‘Streit und Krieg wadfen aus 
denen Wohlluͤſten der ſfuͤndlichen lieder. Die Lehr 
pnd der Wandel Jeſu erlauben den Menſchen keinen 
Krieg gu fuͤhren, uod) Gewalt gegen ihre Feinde zu 
bravchey, wie Johannis gu den Kriegsknechten geſpro— 
chen hat; Thuet niemand Gewalt noch Unrecht. Inc. 


Staak aoe | 


Unf ſolche Mt Fan Fein wahrer Shrift in Kriegs⸗ 
dienſten fiehen, fo er niemand Gemalt noch Unrecht 
thin darf. Die Propheten haben ſchon von diefem 
friedfamen Reich geweiſſaget: Da werden ſie ihre 
Schwerdter zu Pflagſchagren und ihre Spiele zu Sts 
ehein machen; denn es wird fein Bolf wider das anz 
ere cin Schwerdt aufheben, und werden niche mehr 
Kriegen lernen. Sef. 2. 9. 4. Midha 4. v. 3. 


Pa! Chriſtus ſpricht: Meir Reich iſt nicht von dieſer 
Welt. Ware mein Reid won diefer Welt, meine Dies 
ner wuͤrden darob kaͤmpfen. Gol. 18.36. tate 


lich ein himmliches. 


ut +4 
ms epte 
eny 


nicht, nod ihr Gott gu heißen; 
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Wie groß iſt Die Lehre und der Wandel Jeſu und ſei⸗ 
her Upoftein, wie aud) die Lehr und der Wandel aller 
wahren Nachfolger, won den jeBigen unterfchieden, 
Die erfien liebten die Grider, ließen ihr Leben fay ei⸗ 
nen andern, und liebten die Feinde nad) der Lehr und 
dem Borbild det Sohnes Gottes; da hingegen die 
jegigen Chriften bey Saufenden gegen cinander in das 
eld ziehen, einander auf das graͤußlichſte um das Vee 
ben bringem, und gwar foldhe, die gleicher Religionga = 
Gefinnungen find, fich der teinen Lehr ruͤhmen, undd 
im Abendmahl ſich als cin Leib zuſammen werbinden —J 
es iſt zwar nicht zu glauben, daß der wahre Leib Chri⸗ . 
fit ſich felber beſchaͤdigt. Es finddeider viele unter ale 
Ten Religions-Geftunungen, die es mit ihren Früchten bi 
bezeugen, daß die nicht aus der Rebe Jeſu wachfen, é 
ba cin Bruder dew andern beligt und betriigt, imd thar, < 
Gewalt und Unredt thut. Es gehet wie der Propher 
ſpricht: Warum laͤſſeſt du mich ſehen Mahe und Wre — 
beit? Warum zeigeſt du mir Raub und Frevel um 
mich? Es gehet Gewalt fiber Recht; darum gehets 
gar anders, denn recht, und fan Feine rechte Sache 
gewinnen, denn der Gottlofe hhervortheilet den Gea  — 
rechten, Darum gehen verkehrte Urtheile. Hab. tr. —— 


a yeas men 


Die froinmen Leute find weg in dieſem Lande, iene “lk 
die Gerechten find nicht mehr unter den Lenten, Sie 
lauren alle aufs Blut, ein jeglicher jagt den andern, 
daß er ihn verdetbe, und meynen, fie hun wohl dara 
an, wenn fie boͤſes thun. Midja, 7. v. 2, 3. | 
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und den Feind gu haſſen, wre es zu den Alten geſagt 
quar, aber nicht bon Gott, ſondern von denen Vaͤtern 
unter dem Alten Teſtament. pe i 


 Ghrifins hat das Geſetz erfhtlet, da er ſprach "Gin 
tien Gebot gebe ich euch, Dap ihr euch unter einander 


pet 


Liebet eute Feinde, und thut denen wohl die euch 
haſſen. In dieſer Liebe zu mandelit, wie Jeſus darin⸗ 
nen gewandelt hat, ift etwas rares, wie auch etwas 
wichtiges. Er ruft uns auf, und ſpricht: Bleibet in 
mieiner Liebe. Joh. 15+ 9+ 10% } ey 


So ihe mein Gebot haltet, wie ich meines Vaters 
Gebot gehalten habe, fo blabet ihe in meiner Liebe; 
niemlich/ feinen Feind 3u lieben, Feine Gewalt gegett 
ihn aus zuͤben; wenn einer ein Lebel subanden fommt, 
—- pemfelben nicht widerfireden, denen wohl zu thun, vor 
welchen man gebaffet wird 5 bie zu fegnen, vow denen 
man geſluchet wird; fuͤr die zu beten, von welchen 
man beleiviget wird; ſo jemand mit dir rechnen will 
aut deinen Mock, dem laſſe auch ben Mantels fo man 
einen Streidy befommt auf den einen Bacten, dem bie⸗ 
re Den andern and) an; fo dir das Deinige genommen 
Ee  -gptrd, fordere es nicht wieder s mas du will{t, daß dit 
pte Lente thun ſollen, dag thue auch ihnen; und, denen 
— lehnen, wo man nichts hoft zu nehmen. Sehet, 
das ſind lauter Fruͤchte, die ain Weinſtock Jeſu wach⸗ 
fen, Wer in Few bleibet, und Sefus in ihm, det 
bringet viel Frucht; aber ohne ihn loͤnnen wir es nicht, 
denn wer nicht in thm bleibet, Der wird weggeworfen 


A Tole eine Rebe die verdorret iff, und man ſammlet fie 
* und wirft ſie ins Feuer. So wir in ihm bleiben, und 


fin wns, fo find wir feine rechte Juͤnget. SoH. 
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Zu obigen Frichten gehdret etwas Wichtiges, unt 


ein wahrer Singer Fefu gu werden, nemlich ein lebens 
diger Glauben, die reine Liebe Jeſu, eine firenge Bers 


leuguung feiner ſelbſt, ein ernſtliches Anhalten bey 


Gott Tag und Nacht, um Kraft und Gnade gu erlane 
ger, fein Wort und feinen Willen mit Fleiß in das Les 
ben gu ſetzen, allen Gegenfagen, die in der menfdyliz 


shen Natur fliegen, im Glanben und in der Liebe Wis 
derſtand gu than. Wer Obren hat zu hodren der hore, 
was der Geiſt dex Gemeinen faget. Wer fiberwindet, 
dent foll fein eid gefehehen von dem andern Tode. Off. 
Joh. 250. I1. go WOE th ce aaa 
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Wer uͤberwindet, dem will id geben mit mir auf 
incinem Stuhl zu figen, wie idy iberwunden habe und 
nem Stubl, Of. 


bin gefeffer mit meinem Vater auf (ei 


é 4 
* 
* iva 
: 4 
ay 4 
Ba 
t 9* 
iG — 
eS ; 
——4 Mid 
. tyre 2 +& * FON 7 
, ——— io * a 
‘ mm >)" * 
yee < cScaaT Ee 
TEA NS Ar Re a ae 
Ry eS i? Pesan 44 
aie bte hy 2 3 sie rs Py 
* ; 
—— —— Gs 
7 Py 2 — 
‘ eit Ad. {? Dive ty 
> te 5 * 
a a > tn 
‘ : — > gee 
, ee ae et ‘ 
t — 
Pe Ie 
‘ 
7 - , 
Pm} s 
P , — 
a 
* 
a. % ‘ 
#2 "ya 4 
we. , 
— 
4 
* 
J 
—X 
* 
gt 


erent 


Post 
Re ey Aas Fett oo ae = 
a ee Ph ee 


Ce" 
— 


te eS! Eee er a “egy ee v4 ia at ue tn etd. "Ut ee 2 AAD 4. ee ee 
Si AREER UR SEES hase | ARON RET wane Maer are Kans nut eS eee 


| Dritte Anrede | | 
an Die anFommende Jugend, von der Gehor⸗ 
fame Der Worte Gortes, und der reinen Ue⸗ 
bergab dev Seelen an feine Hand; vorgeſtellt 
in Sragen und Antworten, | 


Erſter Unterri dt. 
afte Frage: —Ich finde gu Seiten widhtige Ueber— 
zeugungen in meinem Gemuͤthe, wie aud) zugleich | 
ſchwere Unklagen in meinen Gewiffen, fo daß ich ibeye | 
zeuget bin, daß id) in meiner Eitelkeit und Suͤnde niche 
vor Gott beftehen fan; folches tit mehr, als ich mich 
in Worten auszudruͤcken weiB, und weiß and nicht 
wo ich mich hin wenden foll, um einen guten unbetruͤg⸗ 
lichen Unterricht zu empfangen, indent ed mir an Ere 
fabrung und Unterricht fehlet — Was foll ich than ?. 


— Untwort:— Die rechte’ unbetriigliche Unterwets 
fang ift allein bey Jeſu, dent rechten Meiſter and Here 
zu erlangen, der die Minder zu ſich rufet. Luc. 18. 16, 
Der auch den Juͤngern Befehl gab: Laffer fie zu mir 
kommen. Ga, er rufet allen gu und ſpricht: Kommet 
alle her zu mir, und lernet von mir, denn ich bin ſauft⸗ 
miithig und von Herzen demuͤthig. Matth. 11. 28, 29. 


2 


a 


. late Frage:—Fdh hore fo vicl Zurufen jetziger Zeit, 
und zu Beiten mit fo grofem Ernſt, dennoch febe id, 
daß die Surafer nicht mit einander eins. find, und — 
foment mir gu Zeiten vor, man fdnne fid) auf nichts 
Gruͤndliches mehr verlaffen; dabey fpricht ein jeders 
Mur anf Fela geſehen — Iſt denn Jeſu in Stuͤcken gerz 
theilet ? COT eae — 
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Dritter Untervidhe, 32 ue 


An tw.—Chrifto ſpricht zu ſeinen Juͤngern: Sieche, 
es kommt die Stunde, daß ihr zerſtreuet werdet, ein 
jeglicher in das ſeine, und mid) allein laſſet. Fob. 16. 
32. Die Zertheilung wird ans des Mains Willer 
geboren, und er gebaͤhret dasjenige aus dent es gebo⸗ 
ren iſt, es iſt nur der eigene Wille und die Erhabenheit. 


Des Manns Willen wird aus der Ungleichheit geboren, - 


und Durd) Des Weibes Gaamen wird der Schlange der 
Kopf zertretten, mit allen ibrer krummen Liſten and 
Raͤnken. Chriſto iſt nicht in Stuͤcken zertheilet, denn 
es iſt nur einer in Chriſto. Gal. 3. vi 28. Der Coane» 
geliſt Johannis mache diefen Grund Ear, da ev fprichts 
Welche niche von dem Geblic noc) oon dem Willen des 


Fleiſches, nod) von dein Willen eines Manes, ſon⸗ * 
dern bon Gott geboren find. Fob. 1. v. 13.—Es tits 
nur ein einiger guter Hirt deiner Seele, dent du dich a 


kecklich anvertrauen darfſt; er ift Der Weg, die Wahre 
eit und das Leben, und niemand kommt zum — 
denn durch ibn. Joh. 14, 9, 0. 


ate Frage:—Die Geburt ans Gott —— ate 
jeder Zeit bedenklich und wichtig vor, und ed wird zu 
unferer Zeit viel Redens und Ruͤhmens davon gemachrs 


und weil ed ein Artikel iff, der vor andera Dingen zu. 


unſerer Seligkeit nothwendig ijt, fo verlanget mich ſehr 
darnach, nur ich fuͤrchte mich vor Betrug —Kan mir 
nicht angerathen werden, wie ich, ohne — 
een gen, derfelben theilhaftig werden fan — 


Ant w.Das Werk der Neus und atberneb iff: 


wunderſam, und ift ein Werk, das Gott burch Corifto : 


kN a 


F 
ay 


inden Seelen wuͤrket. Nun fo habe ich der — 


Kraft Gottes keine Vorſchrift zu machen, wie ſie mit 
dir zu Werke gehen ſoll. Uebergiebſt du dich gaͤnzlich 

ohne Widerſtreben an die Hand Gottes, ſo wird er Das 
Gnadenwerk der reget und Wiedergedurt i in deiner Cece 


‘ 
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Von der Neu Wiedergeburt, . 
fe aufangen und auch vollenden, und zwar nicht aus 


Saamen, nemlid aud dem Lebendigen Wort Gottes, 
das da ewiglich bleibet. Wahrlich, wahrlich, ich fae 


Dorgenheit des Herzens vor, darum vergleicht fle der 


Miche ſiehet. Wind und Waſſer find ſtarke Clemente, 


* 


) find Gaben Gottes, zur Unterhaltung 


gu trinken. Du baͤteſt ihn, und er gabe dir lebendiges 
Wafer. Fob. 4.0. ro. Chrifto teinigte feine Gemeine 
durch Wafferbad im Wort. Eph. 5. v. 26. Die Worse 


und Geit geboren. Durch das Wort ijt alles gee 
macht, was gemadt it, Ju ihm war das Leben, 
y und das Leben ward das Licht der Menſchen. Boh. 
“4.6.4.5 Denn Die Kinder diefer Welt find: kluͤger— 
ve ap eyed des Lichts in ihrem Geſchlecht. Lue, 

RO. Bis Hares hs . — 


—— Pe: a * 3h 
+ ate Frage:—Du redeft von der nenen Geburt, fo 
1 wie du eS in der Bibel leſeſt Haſt du aber nichts in 
<a der Erfahrung davon, fo dap du aus eigener Erfah⸗ 
ua emia tebe Pont ek ye ee 


ah) 


SALTS art 1 caaile a 
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Dem vergaͤnglichen, ſoͤdern ans dem unvergaͤnglichen 


ge dir: Es fey denn, daß jemand geboren werde aus 


Heuand mit dem Wind, welchen man hoͤret und Dod 


die gum Unterhalt ded menſchlichen Lebens Dienen. 
“Der geiſtliche Wind, den Jeſus anblafet, und das 
Wafer, das Jeſus denen durſtigen Seelen anbietet, 


der Seelen eben, Wenn ou erkennteſt die Gaben 
Goͤttes, und wer der iff, der gu dir ſpricht, gied mir 


tee Jeſu find Geift und Leben, Joh. 7. v. 36. Iſt das 
Wort cin Waſſerbad, fo koͤnnte man fagen: Mus Wort 


pem Waffer und Geift, fo Fan ee nicht in dad Reich 
Gottes kommen; denn vas vom Fleich geboren wird; — 
Das Ut Fleiſch: was. aber pom Geift geboren wird, dab 
ift Geiſt. Laß dics nicht wundern, daß ich Div ge⸗ 
fagt haves Sor muffet vow neuem geboren werden, — 
Goh. 3. 9.5, 6.7. Die Neugeburt gehet in der Bers 


— * og. 
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find deine bingegen mir auch nicht; denn viel Ribmens 
von fic) felbft zu machen, iff dem alten Naturmenſch 
ſein Thun. Chriſtus leget die Wiedergeburt in die 
Nadfolger da er ſpricht: Ihr die’ mit nachgefolget 
find in der Wiedergeburt. Cin Nachfolger Jeſu iff mit 
feinem ganzen Lebenswandel cin Liche der Welt und 
ein Gal; der Groen. Da wird der Baum an der 
Frucht erfannt, welded auch das einzige Kennzeichen 
iſt, wobey die Kinder Gottes erkennet werden. Sprichſt 


Dit viel bon deiner Erfahrung, und dein Lebenswandel 


beweißt bad Gegentheil, fo wirſt du vor der Welt gure 
gas und bor bem — — werden. 


— 


zte Fra 9 e:⸗Wie weit fomint dann det as 
in Der ucuen Genny 


| In tw— Feb meiues Theils wunſche von at 
daß ein jeglicher in der neuen Geburt weiter gekommen 
ware als ich gefommen bin, Der Geiſt Gottes nimmt 
das Wort Gottes und macht es lebendig in deiner 
Seele, daß es dir ſchaͤrfer wird als ein pr tae: ce 
Schwerdt, und durchdringt, bis daß eB Geel und 
Geiſt, und auch Mark und Bein fcheidet, nud ift ein 


4. v. 12. Die Neugeburt gebet in den Gedanfer und 
Sinnen des. Menſchen Herz vor. So. weit ald Jeſus 


it Deiner Geele wird, fo weit ——— deine Sinnen und: 

Gedanken oerdndert; und fo du darinnen bebarreft, 

wird dein’ fleiſchuicher und elias Sinn mit Babee 

abathes aie . — 

— 

Gte i eT PO — ein vwertebomer me 
auch noch findigen ? 


Dritter Untertich By 


© Oth ⸗Meine Erfahrung kan dir nicht® elfen)” uP 


Micdter der Gedanfea und Sinnen des Herzens, Seb. me 


das wahre Wort des Lebens, dir gum Licht ud Lcbew re 


Ant w.⸗Du mußt mit Fleiß anf die Werte bed 
Heilands merken; er theilet es mit Unterſchied ab und 


und was Hom Geiſt geboren iſt, dab iſt Geiſt. Fleiſch 
und Blut Hunen das Reich Gottes niche ererbem ancy 
wird das Bermeslide das Unvermedsliche nicht erben. 
1 Gor, 15. 0. 50. Det erfte Menſch dam) it gee 
macht in dad natirliche Leben, und der letzte in das 


mit, Dads tft; in meinem Fleiſch mohnet nichts Gutes. 
Wollen habe ich wohl, aber-vollbringen das Gute fine 
de ich nicht. Mdm. 7. 6. 18. Eo ich aber thue, das 
id) nicht will, fo thue id) daffelbe nicht, foudern die 
Suͤnde die in mir wohnet. lle Untugend iſt Suͤnde. 
1 Job. 5. 17.) Bk $4 


Wal in deinem Reid nichts Gutes wobtet, fo wird 


dein verwes liches Fleiſch ſchwerlich ſo rein werden, daß 


gar keine Untugend ſich mehr darinne befindet. Der 
GSiſt it willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach, ſpricht 


Chriſtus. Matth. 26. v. 41. 


Die Geburt aber hingegen fuͤndiget nicht, wie Jo⸗ 
hannis ſpricht: Wer aus Gott geboren iſt, der thut 


“nicht Suͤnde, denn fein Saame bleibet in ihm, und 
kan nicht ſuͤndigen, denn er iff von Gort geboren. 1 
Soh. 3. . gs Aus dem gottliden Saamen, welchen 


~ empfanget, waͤchſt ja feine Giinde, fondern aus dem 
bifen Saamen, welder in der menſchlichen Natur liegt. 
Eo wir fagen, wir haben keine Sinden, fo verfithren 
wir und felbfi, und die Wahrheit ft nicht in uns; fo 


aller Untugend reiniget. 1 Goh. 1. v. 8, 9.-—Go muſt 
du den Leib des Herrn und den Leib der Suͤnden und 
des Todes unterſcheiden · —— 


- 
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go Bon der Neu⸗ und Wiederogeburt, ꝛc. 


ſpricht: Was vom Fleiſch geboren iſt, das iſt Fleiſch, 


geiſtliche. Paulus fpricbts Denn ich weiß, daß in 


eine glaubige Geele durch Chriſto in der Wiedergeburt 


wir, aber nnfere Suͤnden befennen, fo iſt er trea und > 
gerecht, daß er und Die Giinden vergiebt, und uns vow, 


= —— 


Erſter ttn 


Ste Frage:—Iſt denn die Neugebirt unmittelbar 
zur Seligkeit nothig? Und iſt es etwas grofes 2 


Untw.— Die Neugeburk iſt etwas fehr noͤthiges, 
und ift ein Hauptartitel zur Seligteit, denn Chrijtus 
fpricht s Es fey denn, daß femand von neuem geboren 
werde, fan er das Reich Gortes nicht ſehen. Fob. 3. 
2.3, 7. LaF dichs nicht wundern, daß ich dir gefage 
habe, ihr milffet sow neuem geforen werden durch die 
wabre Uusgebahrung ded Geiftes Gottes. Kommt 


mian aber in dieſer Qeit zu nichts Gtoßes, und man er⸗ 


langet die Kindheit, die durch Adam verleren geganz 
gen iff, wie Chriſtus bezeuget: Wasrlid), wahrlich 
ich fage ench, es fey denn, daß iby umkehret und were 


Det wie die Kinder, fonft koͤnnt ibr niche im dads Meidy 


Gottes kommen. Der Thau feiner Geburt ift aus 


dem Leib dex. Morgenrdthe, Pf. 120. 6. 3. 


Chriſto Jeſu Hat uns in fener Geburt in Mu der der 
wahren Meinheit dargeftellt; Sabin haben wir uns zu 


richten, memlich gu {einer Krippe, Er hat uns der Gez 
butt, Lehr und Leben ein Mufter der waren findlichen 
Demuth dargeftellt. Chriften von Chriſto geboren, 


Si EN ei ac lk as at ON Pa Ne te ae eS ba ae! Ch 
. yrs > 
8 F 
> ‘ 


kenich 


find ſeiner Art und Tugend theilhaftig geworden. Er 


hat ſie nach ſeiner großen Barmherzigkeit wiedergebo⸗ 
Ten zu einer lebendigen und ſeligen Hofnunng. 


Zweyter Unterricht 
“omfte Fr ag e:Ach finde mic in meinen Gemuͤthe 


mit vielerley Gedanken beladen, in Auſehung der vie⸗ 

lerley Meynungen unferer Zeiten, und ein jeglicher 
meynet Die ſeine fey die beſte/ dieweil ſie in der Wahr⸗ 
heit gegruͤndet iſt. Alſo —* ſich ein jeglicher it 
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42 Bon dee Religionsoerfafjins. 


feiner Meynung auf die Wahrheit, und Laufer ded) 
int einigen Griinden fchaurgrad gegen einander. Auch 
befinde id) mich gu Zeiten nicht gang ruhig, meil td) 
noc) feine duferliche Religionsoerfaffung angenommen 
Have. Sehe ich das Wort Gortes an, fo finde ich, 
daß der Herr, eine Gemeine, ein Geſetz, und die erſten 
Ghriften unter einem Band der Verfaffung geftanden 
finds jebiger Zeit aber fiehet es ſehr ſchlecht, verwirret 
und verfallen aus —Kan mir wobl jemand einen guten 
esvangeliſchen Unterricht geben, worauf id) mich vere 


laſſen fonnte ? 


i*; Se ey 
* 


Antwort: ⸗Ich finde mich in Liebe und Mitleiden 
gegen did) verbunden, nad) meiner Schwachheit und 
meinem geringen Vermoͤgen dir Unterweiſung zu geben. 
Was die Zertrennung und Verwirrung aubelangt, bite 
te idy dich, wer du aud Hifi, du wolleſt dich nicht zu 
viel daran aufhalten, denn du Haft es mit Gott allein 
zu thun, und. nicht mit Menſchen. Richte dein Ge— 
muths⸗Auge auf des Unfanger und Bollender Jeſu, 
denn ſeine Gemeine iff auf ihn als den wabren Eckſtein 
gegruͤndet. Go du dann geſinnet biſt gu bauen, fo 
graͤbe nur tief durch die ganze ſandige Menſchheit, und 
lege den Grund auf den Felſen Jeſu Chriſto. Einen 
aundern Grund fan gwar niemand legen außer den, dev 
n ara ey ift Sefus Chriftus. 1 Cor, 3. 11. 


Dau wuſt den gittlichen Frieden bey dir felber ſuchen, 
ud Gemeinfchaft mit dem Bater und dem Gobae maz 
cen. Suche ihn nicht in der Figur gu Gerufalem, 
niech auf dem Berge, fondern bete ihn an im Geiſt und 
in der Wahrheit. Joh. 4. v.23. Wean bu den Grand. 
_. gefunden baft, nemlich den Acker dev deine Seele ewig 
Halt, dann laſſe dich nicht mehr magen und wiegen von 
Aberley Winde der Lehr. Laffer uns aber rechtſchaffen 

ſeyn in der Liebe, und wachſen in alten Stuͤcken an, 
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Zwehter unterricht. 4 


bem, der das Haupt ift, Chrifius. Eph. 4. 9. 14, 15. 
Laffet euch nicht mic manderley und frembden Lehren 
umtreiben, Dens ed tft ein koͤſtlich Ding, daß das Herz 
feft werde, welches durch Gnade geſchiehet. Ebr, 13. Je 


ate Frage:—Ich befinde mich in meinem Gewiſ⸗ 
fen fraftig uͤberzeugt aus Gottes Wort, um mid zu 
einer Gufern Religſons verfa ſſung zu begeben, oder zu 
einer Gemeilne gu ſtellen, dennoch habe ich fein rechtes 
Auskommen in der Gache, wegen unterfebiedlichen Ur⸗ 
fachen: Erſtlich bin id) etwas bloͤd mich in eine aͤuße 


re Verbindung einzulaſſen, denn ich ſtehe in einer ge⸗ 


wiſſen Furcht, ich moͤchte zu viel dadurch unter Mens 
ſchen Geſetze and Regeln gebunden werden, und giveys 
tens liebe ich die Freyheit zu ſehr—Was fol ich thun, 
damit ich dieſe Bloͤdheit und Furcht, und auch meine 
Freyheitsliebe uͤberwinde? 


Wnt w.— Gebe der Ueberzeugung ans Gottes Wort 


in deinem Gewiffen nur Platz, und laffe div diefelbe 


die ganze Beit deines Lebens sur Regel werden. Unſer 


Coangelium iff nicht Menſchlich, und wir haben es . 
aud von feinem Menfehen empfangens denn ed fe: 
eine Kraft Gottes, die da felig machet, alle dic dara 


glauben. Gal. 1. 6. rr, 12, | Su 
Pruͤfe die Bloͤdigkeit und Furcht wohl, daß ow 
modchteft unter Menfchen Geſehe kommen, wo fie hers 
kommen und wo fie dich hinfiihren, Der Apoſtel Vez 
trus bezeuget von Menſchen, die den ridjtigen Weg 
berlaffen haben: Sie reden ſtolze Worte, da nichts daz 
inter iff, und verheißen ihnen Freyheit, fo fie doch 
ſelbſt Knechte des Verderbens find. 2 Wet. 2. 0.15, 


15,19. Die grofe Freyheit fan vir eine Urſach zur 


Suͤnde werden, (Gal. 5. v. 13.) vder zum Deckel der. 
Bosheit, oder sum Anſtoß der Schwaͤche. Es find 
viclerley Gefahren in der Frepheit, die ver. Menſch bey 
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ſich ſelbſt beſitzet. Der Here beklagt ſich: Dents dy 
haſt immerdar dein Joch zerbrochen und deine Bande 
~~ gerviffem, und geſagt: Ich will nicht ſo unterworfen 
Fehn Fer. 2v 20Auch biſt du nicht ſchuldig, in 


Anmneh nung der Religion, dich unter Menſchen Geſetze 


zu beugen, fondera allein unter die reine Lehr Jeſu und 
{einer Upojieln. ne — ok Lepr 
“¥ ate Fra ge Mich duͤnket es ſehe unter der Gee 
meine gang verfallen und lieblos aus. Ich ſehe sor 
denen Gemeinsglieder wenig beſſere Exempel, als von 


: ſolchen die bey Feiner Gemeine ſtehen. Go ich eine 
Gemeine wuͤßte von lauter Erweckten/ Erleuchteten und 


Wiedergebornen, die ganz rein im Band der Liebe 
ftiinden, algdann wollte ich mid zu einer foldjen be⸗ 
geden—Kan mir wohl eine ſolche Gemeine angerathert 
Werden, unter welche ich mich mit Sicherheit begeben 


Ant w⸗David ſpricht im rroten Pſalm, v. 67 
nd 71.2 Che dh gedemuͤthiget ward, trrete tcl, nun 
aber balte ich dein Wort; und: Es ift mir fied, daß 
Du mich gedemuͤthiget bait, daß id) Deine Rechte terme. — 
Einer gedemitthigten Seele kommt es immer vor, es 
feyen alle Menfehen beſſer als ‘fie, Denn Durch) die Des 
muth achtet fie eine andere hoͤher als fich ſelbſt. Ich 
Habe wahrgenommen, daß die unfruchtbaren Glieder 
mmer am meiſten vom Verfall gu ſagen wiſſen. Weun 
du dich einmal ſelbſt und dem ſuͤndliches unreines Herz 
recht erkennen lernen haſt, fo findeſt du genug in dit 


’ 


felber gn thun. Wenn aber eine Gemeine ware ohue 


Mangel, und icy und du ftellten und dazu, fo finden 
zwey mangelsafte Glieder dabey⸗ denn wir fehlen alle 
mannigfaltighicy. Wer aber anc in keinem Wort feb= 
Yet, dev it cin vollklommener Mann, und fan auch den 


ganjen Leib im Zaume halten. Jae 3. Os 32 
4 * * 
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Dritter Unterricht. 


. Ifte Frage:—h fi finde mic) aus Gottes Wort | 
Aberzeugt, daß die Taufe der Bejahrten die rechte. Fans yb} 
fe ift, die Chriſtus eingeſetzet hat. Gehet hin, lehret 5 
alle Voͤlker, und taufet fie im Namen des Baters, des 
SGobhneds und des Heiligen Geiſtes. Marth. 28. v. 1g. 
Wer da glaubet und. getauft wird, dev wird felig wers 
dens Mares 16. v. 16. Lehr und Glauben feget Chri⸗ 
fins vor die Taufe, welches bey den Kinder uicht ger 
ſchehen kan, ſondern bey den Bejahr ten, Weil aber 
diejenigen, welche die Taufe der Bejahrten behaupten 
in unterſchiedliche Partien getheilt find, wieaucdh, weil 
die Taufe ungleid) geuͤbt wird, fo wuͤnſche ich die rech⸗ 
te und wahre davon zu erkeunen. Bey einigen a ird 
die Untertauf fiir die rechte Tauf erkennet und feiue ane 
dere, und bey andern die Begießungstauf; beyde aber 
werden auf verſchiedene Weiſe geuͤbt. Wenn ich eine 
Taufe annehme, ſo ſteht mein Verlangen nach der rech⸗ 
tert, nach dent Wott und Borbild—-Wre ee “4 eine 
pie erkennen lernen? — 


Antw.—Betrachte die Lehr Chritti und bie Leh der * 
Apoſtel, wo fie von der Tauf haudeln, und werde ihr 
Nachfolger mehr als allen ander angenommenen Ge⸗ 
wohnheiten. So weit du Grund im aig Dus ri, 
ich willens Did) gu bedienen. 


Toe 


‘ote § rage:—Goll denn der ‘Shusling Cin Shufer 
fateh wie die Tauf geitbt werden fol? Spricht 
nicht eg gu feinen Apoſteln: Lernet fie shee 3 
alles as ich euch beſohlen ane ? . rice vey 


an tw Wenn ich dich in der ne — | 
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ads Won der Taufe. 


ſoll, fo muß ic) dich nach meinem Gewiſſen unterweiſen, | 
wie id) bom Wort Gortes überzeugt bin, und fo iſt 
ein anderer auc) ſchuldig zu thun. Werke alfo mit eis 
nem unpartheyiſchen Gemuͤth auf, denn ich fielle ed 
nicht wetter ale gu eiuer Prifunge Fobannis ſpricht: 
» Seb tanfe end) mit Waffer zur Buse. Mtatth, 3.0011. | 
Seb canfe euch mit Waſſer. Mare. %. 8. Ich taufe 
enc) mit Wafer; es kommt aber ein Starkerer nach 
mit, der wird enc) mit dem Heiligen Geift und mit 
Feuer taufen, Luc 3. v. 16. Ich taufe mit Wafer; - 
aber er ift mitten unter euch getreten, den ihe nicht ken⸗ 
Met, Goh. 1. v. 26,33. ber der mid) fandte zu tau⸗ 
fen mit Waffer, derfelbige (pracy zu mir: Ueber wel⸗ 
chen du ſehen wirſt den Geift herab fahren, und anf 
ihm bleiben, derfelbige iſts, der mit dent Heiligen Geiſt 
taufet. Johannis hat mit Waffer getanft, ihr aber. 
ſollt mit dem Heiligen Geift getauft werden, nicht lane 
ge nach dieſen Tagen. Act. Tr... 5. — Hat Johannis 
— mit Waffer getanft, fo ift Chriftus anc mit Waſſer 
getaufet worden von Sobannis im Gordan, und hat 
Uuns befohlen zu lehren undzu taufen. Fragſt du wie? 
ſo iſt die Antwort: Johannis hat mit Waſſer getauft. 
Nun betrachte die Worte beſſer als du bisher gethau 
haſt, und Aberleqe es wohl, wads daraus gu machen tft. 
Weuaſſer ift das Juſtrument womit getaufe wird. For 
hannuis hat mit Waffer getauft, und Chriſtus taufet 
omit dem Heiligen Geift, und das zwar durch feine flare. 
Ausgießung, wie die Worte lauten: Ich wil ausgieſ⸗ 
Fs fen bon meinem Geift anf alles Fleiſch. Met. 2. 9.17. 
Hie wird die Taufe mit Haren Worten eine Wusgiefs 
ſung genannt; auch koͤnnen die Worte, mit Waffer ge= 
tauft, nad) meinen Gedanten, nidt gu einer Cintanz 
chung gemadt werden, weil das Taufen und Tauchen 
nach unſerer deutſchen Ueberſetzung gwen Wiorter find, 
wie gu ſehen, (Luc. 16. 24.) Und ſende Lazerum, daß 
er das Aeußerſte ſeines Fingers ing Waſſer tauche und 
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Dritter Unterricht. ‘ha. 


fihle meine Qunge. » Sefus antwortete: Der ifs, dem 

id) Den Biffen eintauche und gebe, und er-tauchte den”) 
Biffen ein. Goh. 132. v. 26,.—Wenn diefe Morte bey 

der Taufe fitinden, oder die Taufe anflatt des Eintau— 
cheng, ſo waͤre ic) der Untertanf uͤberzeugt. Stun aber 
fcbeinen ed givey Worter gu feyns auch fehe ich die 
anf wicht an als eine Gad), wo der alte Menſch dare * 
unter in Tod gefuͤhret wird, ſondern der innere Grund 
der Seele muß mit Gort ſeine Richtigkeit haben. 


ate Frage:—Neifet nicht das griech iſche Wort von | 
der Zaufe, Cintauchen? Und hat man nidit Crempel jap 
au glauben, daß jemand unters Wafer iff getauft wore — 
Deni? seh sarah Ww : ss Ae anc oR 


Un tw.— Heh hoffe es fey uns in der deutſchen Wes” nee 
berfesung fo viel Unweifung gegeben, daß wenn wir ee 
demſelben in Demuth und Liebe rachkommen, es in dev 
Treuheit gu beleben, fo boffe ich, durch des Herren 
Guad fan die Geligfeit etlanget werden, Die Uchers if 
ſetzer Fommen wegen dem griechifden Wort Bapytismus 
(Laufer) nicht mit einander dbereins. Im hollandie cue 
ſchen Worterbuch von vier Sprachen, wird dad Wort 
verdeuſchet Waſſerbegießen. (Amſterdam in der Reffer⸗ 
ſteiniſchen Druckerey, im Fahy 1634.) 


Was in denen Taufgeſchichten von der Untertanz 
chung gu finden ift, iff die Wahrheit. Man finder aber 
auc) das Gegentheil; zum Crempel, in der Laufges 
ſchicht, Unno 68, find zwey Fichter getanfer worden 
vom Lehrer Hermagatus an einem fließenden Wafferz 
Diefe zwey Tochter waren’ von chriftiichen Eltern geboz 
ren. —AAnno 25, find drey gelehree Manner zum crifie | 
lichen Glauben gefommen, und ſchickten bin nach dent 
Lehrer Fuftianus, und baten um die Taufe. Juſtianus 
erfreute ſich uͤber ſolche wohlgelehrte Maͤnner, daß ſie 
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der Taufe. 


und unterwies fie, lief anc) darauf Waſſer -bringen, 
und tanfte fie anf das Bekeuntuniß hres Glaubens.— 
Yano 370, hat Uptetus Milevatus gelehret, Pauls 
Hat gepflanzet, und Apollo hat begoffens. Yaulus hat 
Die Heyden zu Lehrjuͤnger Chrifti gemacht, und Apollo 
hat fe getauft. Es wird aud) berichtet, daß es Anno 
383 die Weife zu Servfalem war gu taufen, welche 

auch in vielen Landern Lange fo gedlieben iſt; und 
daß die Tanflinge in oder an denen Waſſerſtroͤhmen 
Zeilauft worden, und gum Theil oder mit dem gauzen 
Leib ind Wafer hinein, und yon da wieder herausge= 


Zeit, neml. We g5, von der Ketzertauf geredet har, und 
~— Rath gab, fie wieder gu taufen: fo ſchrieb Dionifius 
nno 126) ein ganzes Buͤchlein an der Bifchop von 
aͤſarien doer Den Unterſchied der Tauf; worin er mele 
det von einem Manne, der. zugegen war als getanft 
yoard, und bree was fie gefragt wurden und was fie 
antworteten, woranf er befennt habe, daß er von dew 
Kegern ganz anderft getanft worden fey, und bat um 


den erfier Jahrhundert die Taufe unter den Damaligen 
Chriſten andy ſchon ungleid) geht worten iff; dero= 
wegen biſt du auch nicht gebunden, einige Regeln, anf 
ſer der Lehr Chriſti and feiner Apoſteln, angunehmen. 


“ate Frag e:⸗Epricht nicht Paulus: Wiſſet ihe 
nicht, daB alle, die wir in Sefu Chrifto getauft find, 
pie find in feinen Bod getanft 2 Go find wir je mit 
‘ihm begraben durch die Taufe in der Too, Mdm: 6. 


yg. 3) go Die verſteheſt ou denn dieſes 9 
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ſtorben, (nach der Schrift, Cor. 15.3.) und hat durch 
fein iden, Sterben and Blutvergieſſen bas ganze 
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au i re 
fic) uniter das Joch Chrifti begeben wollten, fieng an 


r Die rechte Taufe. Wns diefem ift zu fcblieffen, Saf in 


An tw. —Ghrifins iſt einmal fiir und Sander ge⸗ 
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fliegen find. Weil aber Clemens ſchon tn der. fruͤhern 


Dritee Unteicht, | i ag. 


Neue Teſtament befeſtiget. Wo ein Teſtament iſt, da 
muß der Tod geſchehen, des der das Teſtament ges 
macht hat; denn ein Teſtament wird feft durch den 
Zod, anders hat es Feine Macht, wenn der noch lebets 
der es gemacht hat. Ebr. 9. v. 16, 17. Der ganze 
Gnadenbund des Neuen Teftaments iff ta Chrijztt Tod 
und Bint befeſtiget und man vberachtet ja eines Manz 
nes Teftament nicht, wenn eS Burd) den Tod beſtaͤti— 
get ift, und thut anc nichts dazu. Gal. 3. 9. 15. So 
ift nidjt allein Der Befehl der Taufe, ſondern auch alle 
Gebote des Neuen Teſtaments durch Chriſti Tod bes 


feſtiget. Chriſtus nennet fein Seiden und die Vergieſ⸗ 


ſung ſeines Bluts eine Goufe, da er ſpricht: Aber ich 


muß mich zuvor taufen laſſen, und wie iſt mir ſo ban⸗ 
ge, bis fie vollendet werde, Luc, 12. v. 50.—Das Wire 


Teſtament ſtand In der Figur, und ward mit. fremdem 


Blut beſprenget; denn als Moſis ausgeredet hatte Son pig 


, * Geboten, rach dein Geſetz, gu allem Volk, nahm 


r Kilber= und Bocksblut, mic Waſſer und Puryers 


doit und Yſopen, und befprengte dad Buch und ale 
les Bolf, Chr. 9. b. 19. Und Mofis ſprach: Seber, 
das ift das Blut des Bundes, den der Herr mit —* 
machet, fiber aller dieſen Worten. 2 Mof. 24. 6:8 
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Es wird faſt alles mit Blut gereiniget nach dein Scat 


ſetz, und ohne Blutvergieffen gefchieher Feine Berges 


bung, und moͤchte menage nicht vollfommen werden: 
nad) dem Gewiſſen, allein mit Speiß und Trank, und 
mancherley Taufen. Cbr..9.o.9, 10. Es dienet nur 
gu der figurlicen leiblichen Reinigung; denn ſo der 
Ochſen und Bice Bhit, UND Die Aſche von der Kube 
geſprenget, heiliget die Unreinen gu der leiblichen Rei⸗ 
nigkeit: wie vielmehr wird das Blut Chriſti, der ſich 
felbft ohne allen Wandel durd den Seiligen Geift Gore 
geopfert Hat, unfer Gewiffen reinigen von den todten 
Werken, gu dienen dem lebeudigen Gott. v. 13, 144 
Die Taufe gehoͤret zum co in ben Gnadenbundy 
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Buhle ik det erſte Buchſtabe; Taufe iſt ein Zuſatz guy 
Buße, und deutet auf die Beſprengung des Bluts Je⸗ 
fi, wie Johannis ſpricht: Dieſer iſts, der da kommt 
mit Waſſer und Blut, Jeſus Chriſtas; nicht mit Waſ⸗ 
fer allein, fondern mit offer und Blut. Und dee 
Geiſt iſts, det da zeuget, denn drey ſind die da zeugen 
‘dm Himmel, nemlich der Vater, Das Wort wud der 
Heilige Geiſt; und diefe drey find Ging. Und orey 
(ud die da zeugen auf Erden, nemlich der Geifi, das 
Baſſer und das Blut; ‘und diefe drey find beyſam—⸗ 
men, 1 Goh. 5. 9. 6, 7, 8.— Der Geiſt, das Wafer | 
“gund das Blut, find beyfammen, ald Zeugen auf Er⸗ 


oben, Der Geift iff cite Aus zieſſung; wnd das Wafer 
Ne 5 oy 1 


tind Blut brauchte Moſis in ber Sigur zur Beſpren⸗ 
Zung ded Volks zur aͤußern Reinigung.—Der Apoſtel 


richt vor denen Glaubigen: (Ebr. 12. §5 dacy Sle | 


fever kommen gu dem Mittler des Neuen Teſtaments 


gu dent Blut der Beſprengung, das va beffer redet 
denn Habels.— Die Taͤufe in der Tod Jeſu ift eine — 
“wichtige und bedenkliche Taufe. In der Taufe richtet 
der Meuſch einen Bund mit Gott auf, ihm getreu zu 
fein bid aufs Blur. Weil ohne Blutvergieſſen Femme 
Werſohnung geſchiehet, fo fuͤhret dich dieſer Bund zur 
PergieBurg ded Bluts des Suͤnden⸗Widders, deiner 
— @ugebornen ſuͤndlichen Natur deinen Leib gu uͤbergeben 
ju einem Opfer, das da Lebendig, Heilig und vor Gott 
woblgcfallig iff. Der gange Grund und Gnadenbund 
faͤhret uns unter das taͤgliche Kreutz— unter Die Ber= 
leugnung unferer ſelbſt, unter den tiglichen Dod, und 
unler die ganglice Ucbergab der Eeelen an die Hand - 
Gaottes ; alfo daß wir und ſelber aus der Hand an die 


er. a 


— — Gottes geben, daß aan t mer unfer ſelber 


nb, fondera dem der fiir und g 


eftorben if, 
ne te F r ag e Wird nicht zu Zeiten die Tauf ein 
Waſſerbad oder eine a Y genenneb? 
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Ant w.—Ich in meiner Einfalt Fan nirgends fine 
den, daß die Tauf ein Waſſerbad genennet wird. Der 
Upofiel redetywohl (Eph. 5. v. 26,) vom Wafferbad 
im Wort, er meldet aber Fein Wort von der Tauf; any 
ex fpridjt aud): (Zit. 3. v. 5, 6.) Nach feiner Barm⸗ 
herzigkeit machte er uns felig, durch das Bad der Wies 
Dergeburt und Ernenerung des Heiligen Geiſtes, wels 


Worte wollen wir in der Furcht Gotted ein wenig bee 
trachten: So find wir ge mit ihm begraben durch die 
Taufe im den Tod. Has figurlide Begraͤbniß Jeſu 
ift uns befehrieben, niche wie wir gu begraben pflegen, 
dean das Grab Jeſu war ein neues Grab, welches cia 


hatte eine Chir, zu welder man hineingehen fonnte, 
und es war nicht mit Erde bedeckt, (Math. 27. v. 57% 


unter einander bey Hundert Pfunden, und begruben ihn 
init Specereyen, wie die Juden gu begraben pflegen, 
Joh. 19... 40, 41, | : 

Begraͤbniß mit den Reichen, aber die Neichen unſerer 
| Beit werden bengeftellt. Was wird aber der Lebendige 
bey den Todten gefucht haben, dieweil er niche mehr 


find wir auch Derufen in einem neuen Leber 3u wandele, 
Es iff gu feben aus 1 Gor. 15. 9. 29. von einigen, die 
ſich haben taufen laffen aber den Todten. Go aber 
allerdings die Todten nicht wieder auferftehn, warune 
lieffen fie fich denn fiber den Todtentanfen? Wir fin— 


gegangen feyen auf die Todtengraber, und fich daſelbſt 
aber Den Todteu Haben tanfen laſſen; es ſtehet auch 


unter die todten Werke, und wasnet, um nicht abers 
mal Grund gu legen, Chr, 6.0.1, Darum, wer Lee 
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Deitter Unterricht. a 


chen ex reichlich uber uns ausgegoffen bat. Diefe 


teicher Mann in einen Felſen hatte hauen laffen; eo 


Ho.) fondern Nicodemus brachte Myrrhen und Alden 
Gr hatte feinen Tod mit den Uebelthatern nnd ſein 


Hie fonder auferftanden ift von den Todteu? Wi 


den. in alien Gehriften anfgeseichnet, daB fie hinans hk 


in etlichen Leftamentern. Der Upoftel feller die Tauf 


° th 


% 


eo 


7 
mh 


2 Eiger OS 
ee er 


a a ee 


Ae CA REY MAR ee ate 
Bon der Taufe. 


ben it der Taufe oder in einigen aͤußern Werken fucht, 
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in Ghrifto Jeſu, und wird Denjenigen gum theif, die 
der immer am Hundament legt, nicht zur Boll 
So balre dich nun 
denn eS iſt nur ett 


— Menfeh, der immer am Funder 
-endung feines Gebaͤudes kommt. 
dem Aeßern anf, 


“nicht 3u longe an 


erachten, ſonderlich weil es der 
; ; PM cB 
e von groper Wichtigkeit iſt 


deunoch nicht zu v 
ESschatten einer Sach 
Bey einigen wird 
Bea, uͤnd bey andern 
ter, Schmaͤher und 


in die Gleichheit geſtellt. Spoͤt⸗ 


gen Bahn, unr dent Lamm in 
— gebet nachzuſolgen; dente at d 
aud einen Willers halt den Kelch 
“ -trunten hat, und dich gu taufer 


Dainit ev fic taufen heß. Matth, 20. 


te Leidenstauf, ob du 


Slauben mit Geijtes- Augen 
wie Moſis in der Wuͤſte etne 


ihn glauben, 


i daß alle, die an verle 
Leben ererben. Goh. 3. v. 14, 15. | 


dern Das ewige 
— Vdfung durch fein Dlut. 
mit wahrhaftigem Herzen, 
ſprengt in unferm Herzen⸗ und fos 
iſſe⸗ und gewaſchen am Leibe 
> *@br..10. 6. 22." Hommel du ng 
 'fprengung, fo mag dir die aͤußere 
wird viele Heyden befprengen, und Koͤnige werden ih⸗ 
aihm zuhalten, Jeſ. 52. v. 15. 
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Der wird fich betrogen finges 5 penn das Secenift allen 


fic) Abſt und allem andern abſterben, dieweil ein 


Echatren von dem Zukuͤnftigen; dieſer Schatten iſt 


Die Wuffertauf uͤber Das Ziel erho⸗ 


In ihm haben wir die Vergebung, nemlich die Ers | 
Go laſſet ung hinge gehen, 
in vblligem Glauben, be⸗ 


mit réinem Wafer. 


t gu dev inner Dez 
e wenig belfen. Cr 
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Veraͤchter giebt es zu unſerer Zeit 
—66 viele, inſonderheit da viele Lehre durch den Greys 
a heitsgeiſt getrieben wird. ber bleibe du auf der rech⸗ 
deiner Tauf wo eds hiu⸗ 


su trinfen, deter ges 1 
few mit der Taufe, 
ae p..23.) Gene | 
— Retdenstauf iſt eine erbabene Taufe, welthe du im 
betrachten mui. Denn 
Schlange erhoͤhet hat, ale 

fo muß and) des Menſchen Sohn erhdhet werden, auf: 
nicht verloren gehen, ſon⸗ 


st Vaile © ae — 
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Vierter Unterricht. 
rfte Fra ge:—Che id) mich unter eure Gemeine bes 


gebe, haͤtte ich gerne einen gruͤndlichen Bericht von alg 


len Fragen und Regeln, wie auch von eurem Gloubens 
Grund und Wrtikeln 5, fo haite ich danu Zeit und Geles 
aenbeit, alles wohl mit Gottes Wort zu pruͤfen, ob als 


es richtig mit Demfelben Abereiné fomme—*Wohin foll 
id) mich wenden, damit ic) einen wahren Unterricht dee 


kommen midge ? 


Antw. —Ich bin willig es zu thun nach meiner Cre 
kenntniß und geringem Bermdgen. Die Grundfage — 
unſerer Gemeine feller die Niedrigkeit in der Leby for - 
wohl als auc im Seben und Wandel vor, und wenn 
davon gewichen wird, fo witd oon den vdterlichen 
Grundlagen gewichen. Die eingige BWerbindung dee 
vereinten Bruͤderſchaft iſt die Liebe, und fo das Band 
der Liebe bridjt, fo find alle-andere Berbindniffe gee 
ebroden, und die Briderfcaft iff anfgehoben. Dee 


Wachsthum der Gemeine befeehet in der Gnade und 


dem Segen Gortes, und alle Pflangung, die der imme — - 


liſche Vater nicht pflanget, wid ausgerauft. 3u une 


ferer eit liegt die Gemeine unter vieler Geradtung | 2] 
uid Verſchmaͤhung; und zu den Yeiten der Barer lag 


fie unter vicler Berfolgung,- Marter, Kreus, Jammer 


nud Noth, Meldeft du dich an bey dtefer verachteten 


Geimeine, und forderft die Tauf, fo wirſt du zur Buße, 
gum Glanben an Chrifto und gu der Liebe Gorted gez 
Wiefen. Es wird dir vorgelegt, der Grund fey wich: 
tig, du follft den WH 
habeſt hinauszufuͤhren. Luc. 14. v. 28. Es wird dir 
auch vorgeftellt wad die Tauf auf fich bat, ed fey nicht 
das Abthun des Uaflarhs am Fleiſch, ſondern der 
* vs J we ‘" \ ‘ ; 


en wohl uͤberſchlagen, ob du es 
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Bund eines quten Gewiffens mit Gott. 1 Pet. g. ore © 
Gift du gefinnet, diefen Bund mit Gott aufzurichten, 
ſo muſt du der Welt und ihren ſuͤndlichen Ausuͤbungen 
| © abjagen, alle eitle Syielplage und ſuͤndliche Geſell— 
fhafren meiden, dir felber Gewalt anthun, das Kreutz 
auf did) nehmen und ein Nachfolger Sefu werden. Ja-⸗ 
cob ſprach gu feinem Dans und gu allen die mit ihm 
waren ; Thut vow euch die fremde Goͤtter fo unter euch 
find, und reiniget euch, und aͤndert eure Kleider, und. 
aſſet uns auf ſeyn, und gen Bethel ziehen. 1. WMofe 
85. 9. 2,3. Die Urſach warnum Yacob aljo gethan — 
hat, iff aus dem Wort ganz deutlich gu ſchließen; er 
war in feinem Herzen hberzeugt, daß feine Soͤhne ſich 
nicht allein an denen Manner zu Sichem verſchuldet 
hatten, ſondern auc) au ihrem Zorn an dem Herrn ver⸗ 
oͤndiget, und derobalben ſtund ex in Augſt und Furcht. 
In einem ſolchen Zuſtande wußte er ſich nicht anderſt 


zu rathen, als ſich mit Gost zu verſoͤhnen, um wieder | 
| 
| 
q 
] 


unter feinen Schutz gu kommen; deshalben nabm et 

das Mittel zur Hand fich zu reinigen, und alles daz - 
abzulegen, an welchem der Herr einen Mißfallen hats 

Weil Mracht und Staat aus einem unreinen erhabenen. 
Herzen kommen und an den Leib gelegt werden, wele 
ces dem Herrn cin Greuel it, eben ſowohl al3 die . 
Vegdtterey, deswegen nahm er ed zuſammen und hat 
8 begraben. 1 Mol. 34-30, 35+ 4+ 49+ 5. Jeſ· Se 
5. Urns, 6. 8. Mare, 7.226 Leas 


Zu Bethlehem war Chriſtus geboren und in die Krippe 
gelegt, wid zu einem Vorbild der wahren Niedrigkeit. 
Mo dein Betragen ein Anſehen hat, fich, der Welt 
gleich gu ftellen, es beftehe tn Ne oder ſon⸗ 

fle in deinen Betragen, ſo wirſt du in ſolchen Stuͤ⸗ 
cken zuruͤckgewieſen, und du wirſt auch gefragt: Ob 
du willig biſt, did) Purch die Lehre Jeſu und ſeiner 
Apoſtel unterweiſen gu laffen? 2 ekenneſt du es mit Sq 
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ierter Unterricht. 53 
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fo witd dein Begehren nach der Ordnung der Giernteine 
borgefiellt, nid wird ihnen anbefoblen, Achtung zu gez 


ben anf deinen Lebensiwandel, und did) ju unterwei⸗ 


ſen wo ſie ſehen daß es ndthig ſey. 


ate Frag e:—Ich ſehe, daß unter der Zeit mit ih⸗ 


nen im Geheimen geredet wird ⸗Habet ihr dann etwas 


init eurer Jugend zu bd * witch jedermaun hoͤren 


darf? 


ies 


Untw.— Wir haber nichts in unferer Gemeine, es 
ſey in Anweiſung der Jugend oder in etwas anders, 
das wir nicht der gangen Welt vorlegen duͤrften. Die 


Sugend wird zu Zeiten erfucht, was fie gu ihrem Wore 
nehmen bewogen hat, und dazu find aud) Fragen einz 
gerichtet, Dicfelben gu Termes, weil fie auch zu Seiten zu 
bloͤd find, ficy vor vielen Lenten zu verantworten. Sie 
werden eine Zeitlang im Willen und Wort Gottes unz 


terwieſen, ſich darin zu uͤben, und demſelben gehorſam 


gu werden nach dem Befehl Chriſti: Lernet fie und taus 


fet fie. Auch wird ihnen gu eiten etwas anfgegeber 
gu lernen, alé den Iſten Pfalm, Rom. 12. Eph. a. 


u. fo wes nachdem der Lehrer Gaben und Eruſth “oder 
aud) Ginfichten hat oder nicht hat 

Wann denn eine Zeitlang auf obige Art mit denen 
Ankommenden zugebracht worden iſt, ſo wird von der 
Gemeine eine Umfrag gehalten, ob jemand etwas gee 


gen Das eine oder das andere einzuwenden Habes wird — 
Dann Feine Klage eingebracht, ſo wird es denjenigen, ’ 


welche die Tauf begehren, frey geſtellt, weil der Gna⸗—⸗ 


denbund mit Jeſu ein freyer Gund iſt; denn er fpricht s 
y nein Joch 
ig und von 
Herzen ———— —— 


Wer da will, der komme; nehmet ant eu 
und lernet von mir, denn id) bir fanftm 
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gebunden? Ich hoͤrte ſagen, ſie werden gang unend— 
ſch vlele Dinge gefragt, und muͤſſen zu viel oerfpree 
chen Bin ich wohl recht berichtet worden Bree Teg 


Ant w.— Fh will dir eines nad dem andern vor 
die Mugen legen; alsdann priife alles, und dad Gute 
behalies Unfer ganzer Glaubensgrund witd dir vora 
elegt/ fo wie wir ihn serjtehen, und du wirſt gefragts 
So du damit einig ſeyeſt, oder nicht? Biſt du damit 


etwas anuimm{t, da du doch in deinem Herzen nicht 
ne und ihrem Glaubensgrand einig, fo bift bu auch 
ſchuldig und verbunden, Gott und der Gemeine gee 
‘trent gu ſeyn und gu bleiben bis in den Tod. Es wird 
dir vorgeſtellt, ans Martha: 5.2 Ihr habt gehoͤrt, daß 
zu den Alten gefagt iſt: On fous feinen falſchen Eid 


per bey dem Himmel⸗ denn er iſt Goͤttes Stuhl, nod) 


bey Kerufalem, denn fie tft eines großen Koͤnigs Stadt; 


than gerade bor det Tauf, und unter was werden Fe 


nicht einig, fo bleibeft du beffer zuruͤck, denn daß du - 


than, und follt Gott deinen Eid haltens Ich aber ſa⸗ 
ge euch: Daß ihr allerdings. nicht ſchwoͤren follt, wes | 


| 


/ 


damit cinig bift. Biſt du aber einmal mit der Gemei⸗ 


a ee ee oP 


hey der Erde, denn fie ijt feiner Fife Schemmel, nod) 


auch ſollt du nicht bey deinem Haupt ſchwoͤren, denn 
du vermagſt nicht cin einziges Haar weiß oder ſchwarz 
zu machen. Der Apoſtel Jacobus ſpricht in ſeinem 


ten Capitel, v. 120: Bor aller Dingen aber, meine 


Bruͤder, ſchwoͤret nicht, weder bey dem Himmel noch 
fey der Erde, noch mit keinem andern Cid; es fey 
ae a6 Nein 


ſeinen Namen wmisbraucht. Chriſtus hat auch alle 
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Rach und Gegenwebr, ben Feind zu bekriegen, — 
ten, wobey denen Alten erlaubt war, das er hat auf⸗ 


gehoben, denn ſein Reich iſt ein friedſames Reich, ſo⸗ 


gar daß man dem Uebel nicht widerſtreben fol. 


Wir bekennen auch einen Eheſtand von zwey aldubis 
gen Perfonen, nach der Einſetzung Chrifti, Matth. 19, 


Die Durd) eine Fuͤgung Gottes find zuſammen gebracht 


in cin Fleiſch⸗ die ſich erſt mit ihrem Seelen btraͤutigam 


Jeſu vermaglet haben nach der Unweifung Epheſer Reg 


die in einer Gemeine unter gletchem Bund ſtehen, einen 
Glauben, eine Tauf, einen Gott und Vater, Here un⸗ 
fer aller. Was alfo Gott gufammenfigt, dad fol ver 


Menſch nicht ſcheiden. Soll Gott es figen, fo muß 
Buße, Glauben, die Gehorfame und Uebergad ax 


ort ſchon geſchehen ſeyn, und die Ehe im Herrn ana * 


fangen aach dem Rath Paulus, 1 Cor. 7. Mit Barer 


und Mutter Rath, Wiſſen und Willen, wie ** mit 


Diener und. Elteßen. 


+ gte Frag e:-—WWie kommt bag ein folebes Band je 
gelegt iff, gerade unter die Gemeine gu heyrathen 2 ? 
Gind nicht viele fromme erkenntliche Chriften, die nice 
gerade bey dieſer Verfaſſung ftehn ? om man maa. 


Bitupd iim Worst alſo gu thun ? 


UM ntw.—Es waren zwoͤlf Sidthmert in 1 — wet 
eer aber bem Herm dev augenehmſte war, weiß ich 


nicht, doch war ohne Zweifel einer angenehmer als der 


andere. Der Herr hat es nicht zugelaſſen daß ein 
Stamm ſich mit dem andern vermaͤhlen ſollte, wie zu 
ſehen ijt im aten Such Moſis, 36. 6.: Das iſts, dad 
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der Herr gebotten hat, laffet fle freyen wie ed ihnen ges — 


fallt, allein, daß fie freyen unter dem Geſchlechte des 


Stamms ihres Baters, (v. 7.) denn ein jedes dev Kins 
der ſoll act an dent 1s ded Stamms (eines Bay 
2 
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Et 


rmoͤhlung. 
ers/ (. 8.) und alle Tochter, die Erbtheil Befiten, 
ſollen freyen einen vom Geſchlecht des Stamms thres 


— Raters. Fn der erfien Melt haber fie ihren eigenen 
Willen genommen, dem Geiſt Gottes zuwider, und 
nahmen gu Weiber welche fle wollten. 1 Moſ. 6.v. 2. 
EChuiſtus ſpucht: Es werde in denen letzten Tagen wie— 
Per fo Fenn, wie zu Zeiten Noa; und infonderheit, weil 
_ die fleifebliche Jugend, durch die, fo das Unfehen haz 
ben, geſtaͤrkt wird, wares Dem Herrn nicht gefallig, 
daß ein Stamm fic) mit dem anderen vermahlt hatte, 
Noch einen groͤßern Misfallen hatte dev Herr getragen, 


waun fie fid) mit Heydniſchen Bolder vermahltens das 
Hat er ihnen ausdruͤcklich verbotten, da er ſpricht: 
Shr follt euch mit ihnen nicht befreunden; eure Toͤch⸗ 
ter follt ihr nicht geben ihren Soͤhnen, und ihre Toͤch⸗ 
ter ſollt ifr nicht nehmen euren Soͤhnen, auf daß ſie 
nicht ihren Goͤttern nachhuren. Betrachte was der 
Herr ſagt im zten Buch Moſis, 7. 3. 2ten Bud) Moz 
ſis 34. 16.3 Iſrael iff aber im Geſetz des Herrn nicht 
eblieben: Sie nahmen jener Tochter gu Weibern, und 
- gaben jener Soͤhnen ihre Toͤchter, und thaten Uebel 

por dem Herr. Rich. 3. v. 67. Und die Hande der 


“ piefer Miffethat. Efe. g. v. 2.—Betrachte den rater 
Ar iikel am Heinen Glaubens-Bekenntniß, und den 252 
ſten int großen. Es wird dir ancy vorgelegt, die Ord⸗ 
nung Marth. 18. Suͤndiget dein Bruder an dir, fo 


Hoͤret er dick, fo haſt du deinen Bruder gewonnen. 
Hoͤret er dich nicht, fo nimm noch einen oder zween zu 


ws 


Rengen Munde, Hoͤret er dte nidt, fo fage es der 


die der Herr ſelbſt eingefegt hat zwiſchen Bruͤder, wel⸗ 
hed wit ſchuldig find an anderen gu gebrauchen, wie 


» 


GBGemeine: Hoͤret er die Gemeine nicht, ſo halt ihn 
als einen Heyden und Zoͤllner. Dis iſt eine Ordnung, 


Prey RR Ris FOR | ie See oi 
— 


erfien und Rathsherren waren die vornehmſten in 


gehe bin und firafe ihn zwiſchen dir und ihm alleine. 


Pir, auf daß alle Sache beſtehe auf zweyer oder dreyer 
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an und gebrauchen laſſen. Es wird eine gaͤnzliche Gee 
horſamkeit erfordert, in allem dem was Gott zu Ehren, 
und der Gemeine zum Beſten dienet, weikDiener und 
Aelteſten auch von den Gemeinsbruͤder erwaͤhlet werden 
der Gemeine zum Dienſt. 


5te Frag ei—Was fallen denn grad bey der Tauf 
fiir Fragen vor? Ich habe es gehdrt, und habe es wie’, 
Der vergeſſen. Auch fehe ich, daß der Taufsbund bey 
vielen ſchlecht in Acht geuommen wird; und habe auch 
ſchon wahrgenommen, dap die Fragen nicht von alleu 
Dienern gleich gefuͤhret werden —Haben ſie wohl eine 
verſchiedene Deutung ? ae (adits ae ae 


. Hoe i a a 
Wnt w.—Ob ſchon die Fragen nicht ganz gleich ges 
fuͤhret werden, fo ift doch der ganze Grund gleich, und > 
ift int Gangen fein Unterfebied. Der ganze Grund des 
Taufoundes Ean genommen werden wie folget: tffens, — 
Weil Chriftus befohlen hat, die Glaubigen zu tanfer, 
fo witft da nach deinem Glauben gefragt, ob Duan | 
einen allmadhtigen Gott glaubeft, der Himmel nad Ere 
den erfchaffer hat, und alles mas ſichtbar ift, und 
nody alles in feiner Kraft erhaͤlt; und an Gefu Cheiftoe, 
den cingebornen Sohn Gottes, daß er der rechte Mefe 
ſias, Erldfer und Geligmacher fey, der fiir und geſtor⸗ 
ben ift am Stamme des Kreutzes; und an einen Peiliz 
gen Geift, der oom Bater und Sohn ausgebet, der 
uns in alle Wahrheit leiter, und der uns eriunert alles 
was der Sohn Gottes gefagt hat? atens, Weil 
Shrifius gefprodjen hats Miemand fan zweyen Herren 
Dienen, ob du dent Satan, der Welt, deinem eigene 
Willen und allen finſtern ſataniſchen Kraften abfageft 2. AS: 
Zteus, Berpflichteft du dich der Lehr Jeſu Chrifti gee 
Horfam zu ſeyn, weil Mofis ſchon gefagt, bat: Cin 
Prophet, wie mic, wird euch der Herr, eucr Gott, 
erwecken? Denn follt ihe hoͤren in allent dem das ee 


ty 


Such gebietet. Geſch. 3.22. 5 Mefi 18, 15. So find 
wir verpflichtet der Lehr Jeſu und feiner hetligen Apo— 
ſteln tren und gehorſam gu feyn bis aufs Blut, wie 
Auch unfer der Gemeine die Ordnung ans Matthairs. 
9. 15, 16, 17, an den Gemeinsgliedern gu gebrauchen, | 
und an dit gebranchen gu Laffer in Demuth und Liebe, 
Mud div avirft alfo unter die Gemeine aufgenommen, 


Ste Fra ges—Weil du bon Wnfang bis gum Ende, 
nach der Lebr Chrifti, auf eine Gehorſame draͤngeſt in 
Außern Dingen, ſowohl ald in innern, fo wundert es i 
mich, daß du diejenigen, welche die Taufe fordern, 
icht dahin weiſeſt, fte ſollten fic) im Wafer taufen 
Laſſen, weil Chriſtus auc) im Mater ift getauft wor⸗ 
Pett, und Johannis getaufet bat 3u Enon, nahe bey — 
| Salen, denn es war piel Wafers daſelbſt. Joh. Cee te 
Auch ift der Kammerer und Philippus in das Wafjer 
geſtiegen. Act. 8. v. 38.—Was ift Denn dev cigentlte 
he Befehl der Raufe~ Be ata ea 


Ant w⸗Der einzige Befebl der Taufe, der Chriz 
Nias gegeben hat, ijt uns beſchrieben in Matth. 28. 
Maren 16. und zwar mit gang kurtzen Worren Tate 
fet fie im Namen des Baters, des Sohnes und ded 
Heiligen Geiſtes; und ift fein Geſetz dazu gelegt, um 
gn das Waffer zu gehen. Wo das Geſetz nicht iff, da - 
Ft auch Feine Ucbertretung. Mdm. 4.15. Es iff ancy 
icht erlaubet, etwas dazu gu ſetzen oder davon zu 
thurs denn der Herr ſpricht: Ihr ſollet nichts dazu 
thun dad ich euch gebiete, und ſollt and) nichts davon 
lhun, auf daß ihr bewahren moͤget die Gebote des 
»  Herrn cures Gottes, Die ich ench gebiete. 5 Mof. 4. 2. 
Tohue nichts gu feinen Worten, daß er dich nicht fires 
fe, und merdeft Migenhaftig erfunden, Gp. Cal. 30. 6. 
Uad der Beſchluß des Newen Vefiaments lautet alfo + 
Go jemand dazu ſetzet, w ird Gott zuſetzen auf ihn die 
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Plagen die itr dieſem Bud) geſchrieben find, und fo jez 
and davon thut vow den Worten des Buches diefer ik 
Weiffagung, fo wird Gott abthun fein Theil vom 
Bud) des Lebens und von der Heiligen Stadt. Go 
fan ich der Jugend feine weitere Lehre oder Anweifung a 
geben, alg wie der Befehl von Chrijfty, dem recren 
Lehrmeiſter, lautet. —Bey der Einſetzung des Gedadt= ⸗ 
niß-Zeichens ſeines bittern Leidens und Sterbens hater 
Brod und Wein genommen, ſeinem himmliſchen PVater 
gedankt, und geſprochen: Das thut zu meinem Ge⸗ 
daͤchtniß Luc. 22. 19s Wir find ſchuldig und in Lies 
be verbunden alfo zu thun, wie ed heißt, daß er ihnen 
gethan hat. Beym Fußwaſchen hat er geſprochen: 
Ein Beyſpiel habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie 
ich euch gethan habe. Goh. 13. v. 15. Solches Wort 
finde ich bey ſeiner Taufe u icht weil et aber im Jordan 
iſt getanfet worden, und es ware jemand der ans Des 
muth und Liebe, um ihm gleichfdrmig zu werden, fd) 
im Waffer mit Waſſer taufen zu Laffer, fo wie Johau⸗ ee 
nis getauft hat, fo ware ich nicht gefeslich Darin. “Jee 
ner Lehrer ſpricht: (Qu feben in der Taufgeſchichte Wns 
no 438.) Das Opfer wird gawafdyen, wenn man mit 
dem Wafer der Taufe begoſſen wird. —Alcimus vers 
gleichet Sie Taufe dem Blur und: Wafer, —— aus ie 
der Geite Fefu flop. Anno 500, | es 


ste Frage:—Iſt auch eine Gemeine ber anbeti “a 
vorzuziehen? we: 


A new Fah teane in Wahrheit — cane daß 
unſere Gemeine vor andern einen vorzug habe, dean es 
gehet und wie Paulus ſpricht: Wir alle maungeln des 
Ruhms. Rd. 3. v. 33+ Darum iſt der niche tuͤchtig, 
der ſich felber lobet, fondern daß ihn der Herr lobet. 
Gor. 11. 6, 2. Xap Did) einen andern Lobes, und nit 
Deinen Mund einen Frembden, und nicht deine eigene vy 
Vppen. pH Gale, 27,0 3. ahi aay vie 
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62 Von der weltuchen Obrigkeit. 


Wir haben uns andy it der Taufe, und in dem A⸗ 
bendmahl und Fußwaſchen, oder andern aͤußerlichen 

Dingen nichts zu ruͤhmen, denn der Heiland lehret 
uns: Wenn ihr alles gethan habt, was euch befohlen 
iſt, ſo ſprechet: Wir find unnuüͤtzige Knechte. Lue. 
17/9. 10. — — ae 


Die Seligkeit iſt alfo edel, daß fie durch die Werke 
nicht fan verdienet werden, denn Paulus ſpricht; Aus 
Guaden ſeyd ihr felig worden durch den Glauben, und 
daſſelbige nicht aus euch, Gottes Gabe ift es; nicht 
aus den Werke, auf daß ſich nicht jemand ruͤhme. 
Eph. 2. v. 8, 9. Wann fich etwas erhoben hat wel⸗ 
cher dod) der grdfefte mare, fo hat er ihnen den Kinders ( 
fiand vergeftelit, und befohlen, dad Reich Gottes anz 
zunehmen als ein Rind, anberft werden fie nicht hinein 
kommen. Matty. 18. v. 3. Mare. 9. v. 36. Henn wer 
ſich ſelbſt erbdbet, der wird erniedriget ; und wer fic) 
felb ft erniedriget, der wird erhdhet werden, Marth. 23+ 
YY, i 2+ aie i ven rae i 


Ste Frage:—Weil id) aus der Lehre verſtanden 
habe, daf feine Gewalt erlaubet wird ohne Ausnahm; 
wie fiebet man denn die Gewalt der weltlichen Obrig⸗ 
Feit an? Die ift ja von Gott eingeſetzet; darf man 
denn diefelbe nicht gebranden, wenn einem Unrecht 
- gethan wird, oder rechtmafige Sdulden einzutreiben, 
mit der Gewalt der Obrigkeit? ; | 


a 


ry 


Ant w.Du mut wohl auf die Urfach merken, ware 
um und wogu die weltliche Obrigkeit eingeſetzet ift 
~ nemlich um die Bifen gu firafen, und die Guten gu bez 
ſchuͤtzen; und es ift eine weife Verordnung Gottes in 

dieſer verdorbenen Welt.. Geyd auch erinnert, der O⸗ 
brigkeit, die Gewalt tiber euch hat, unterthan zu ſeyn, 
(Mdm, 13. v. 1.) wie aud Gort zu bitten, Dap ev ihe” 
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nen Weisheit und Verfiand gebe, um dle Gewalt, die 
ihnen von Gott gegeben iff, gum rechten Gebvancd ans 


zuwenden, das Boͤſe gu firafen und das Gute zu be— 
ſchuͤtzen. Wann wir denn durch Gottes Gegen durch 
die Obrigkeit beſchuͤtzet werden, fo find wir ſchuldig, 
dankbar dafiir 3u ſeyn gegen Gott und die Obrigkcit, 


wie anch ihnen Zoll und dergleichen gu geben, was ihe 


nen gehdret und gum Frieden dienlich iff. Weil aber 


“die ganze Lehr Chrifti unter die Verlengnung und Ab⸗ 


ſonderung der Welt fuͤhret, fo mace Chriſtus einen 


nen wabren Nachfolger, indem er fpricht > Die weltli— 
the Kbnige herrſchen, und die Gewaltigen heiffer man 
gnaͤdige Herren. Ihr aber nicht alſo: Sondern der: 
groͤßeſte unter euch ſoll ſeyn wie der juͤngſte, und der 
vornehmſte wie ein Diener. Luc. 22. v. 25,26Chri⸗ 
ſtus ſpricht weiter zu ſeinen Juͤngern: Go jemand will 
groß werden unter enc, der foll euer Diener ſeyn. Und 
welcher unter euch will der vornehmſte werden, der foll 
ener Knecht fein, (Mare, 10. v. 43, 44.) nicht ald die, 


feit iff nicht dazu eingefest, daß die wahre Nadfolger 
Jeſu jemand damit ſollen bewaltigen oder beherrfchen ; 


aber Knechte und Deiner gu werden, ift der Lehr Chriz 


fti gemag, wie auch feinem Wandel und * Wandel 
eines Pilgers. Ich wollte lieber verlieren, 
durch die Obrigkeit Gewalt anthun. See 


ote Frage:—Iſt dann in einer Gemeinſchaft auch 


eine Abſonderung nothwendig? Ich hoͤrte dagegen 
reden, man habe fein Recht jemand von der Gemeine 


gu thun; ich babe auch ſchwere Klagen gehdret oon 
Deen Die abgefondert worden find, es fey ihnen Un— 
recht geſchehen —Waͤre eS denn nicht beffer, um denen 
Gefabren und Nachreden gu entgehen, man lieſſe e& 
wachſen bis gu der Erndtezeit? | 5 


Unterſchied zwiſchen der weltlichen Obrigkeit und feiz 


die uͤbers Bold herrſchen. 1 Pet. 5. .3.—Die Obrig⸗ 


IS jemand. 


— 


Bn or ede Rg St ce Re, Re 


; * 
a wee 


—— 
— 


—— — 


—— 


J 


Aun t w.Wir find verbunden, im allen Artikeln Got: 
tes Wort zum Lehrmeifier gu machen, mit demfelbigen 
Hans gu halter nach unferm beften Bermigen und 


| Srfauntnif, ud dana die Schmach und Berachtung 
auf und nehmen; denn Chriftus ſpricht: Webe end), 


went euch jedermann wohl redet. Die Welt hat Bez 
ſum felbft gehaffet, dann er bezeuget, daß ihre Werke 
- bdfe find.- Joh. 7. 7-—Man darf nur einmal redyt 
mit Ernft anfangen gegen die boͤſen Werken zu zeugen, 
es werden fid) gleich Klages tind Schmaͤhungen genug 
offenbaͤren. Zwiſchen Brivder und Bruͤdern Hat Chri⸗ 
ſitus eine Ordnung eingeſetzt, (Matth. 18.) mie an ſei⸗ 
nem Play gemeldet worden if, wad ausbrechende 
Suͤnden find: Wes Hurerey, Geib, Trunkenbold und 
dergleichen. Dageben die Apoſtel Math wie man thur 
fol, denn Paulus ſpricht? Mun aber habe id) end) gee 
ae — nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, 
nemlich fo jemand iſt, der ſich laͤſſet ein Bruder nen⸗ 
nent, und iſt ein Hurer, oder ein Geitziger, oder ein 
Wogoͤttiſcher, oder ein Laͤſterer, oder cit Truuckenbold,/ 
oder ein Raͤuber; mit demſelbigen ſollt ihr auch nicht 
eſſen. 1 Gor. 5. v. 11.—Wir gebieten euch aber, lice 
ben VBriider, in dem Namen unfers Herm Jeſu Chri⸗ 
+ fio, daB ihr euch entziehet von einem jegtichen Bruder, 
det da unordentlich wandelt, und midst nad) der Gaze — 
znung / die er von uns empfangen hat. Theſ. 3.6. 6. © 
Soo aber jemand nicht gehorfam wird unferm Wort, 
den geichnet am durch einen Brief, and habet nichts mit 
+ hm zu fchaffen, auf dap er fehamroth werde, 9. 14. 
So jemand zu euch kommt und bringt diefe Lehre nicht, 
den nehmet nicht gu Hanfe, und gruͤßet thn auch nicht. 
a Joh. ©. 10. Einen ketzeriſchen Menſchen meidet, 
wenn er einmal und abermal ermabuet iff. Zit. 3. 10. 
Thut won eud felbft hinans, wer da boͤſe ift. 1 Core — 
5.v. I3- Ne pi oe yak thee Y La, —— vis La ETE" 
Naun fans da mit Haren Worten fehen, dap Chriſto 
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und ſeine Moſtel, durch den Geiſt Gottes, cine Mufe 
nahme und Abſonderung ganz deutlich eingeſetzt haben. 
Diejenigen, die dagegen reden, find meiſtens Veraͤchter 
der wahren Religions und die Magen eines Abgeſon⸗ 
derten kommen meiftentheils aus einem unerkenntlichen, 
eigenwillgen und ſelbſtgerechten Gemuͤthe. er Bone 
Warnung fue Regia 
Wann du deine Knie jemals vor Gort und der Gee 
meine gebogen haſt, und haft dem Herrn cin Geliebt 
gethan, dann wende deinen moͤglichſten Fleiß an, dem 
Herrn deinem Gott getreu zu ſeyn; wache und bete 
taͤglich und ſtuͤndlich, und thue dem Feind Widerſtand 
im Glauben. Nachdem Chriſtus getauft war, iſt de 
Verſucher zu ihm getreten, und ward vom Geiſt in die 
Wuͤſte gefuͤhret. Be der Sohn Gores vom Teufel 
verſucht worden, wie viel mehr wird er uns zuſetzen 
mit vielerley Verſuchung und. Anfechtung, dieweil wir. 
aud) cine ſuͤndliche Eigenſchaft im Fleiſch und Biut au 
uns tragen, und die anklebiſche Siinde uns iumer 
traͤge machet! Nachdem du durch das innere Licht ia 
deiner Seele deine Suͤnden und das Verderben deiner 
Seele haſt erkennen lernen, und haſt auch den ſchma⸗ 
len Sterbens- und Verleugnungs-Weg angetreten, unt 
ein wahrer Nachfolger Jeſu zu werden, fein Joch auf 
did) genommen, um Ruhe fiir deine Geele zu ſuchen, 
fo befleifige dich, darinnen fotrtzuwandeln, denn die 
Krone liegt nicht im Anfang, fondern wer beharret bid 
ans Eude, der wird felig werden; wer feine Hand air. 
den Mlug leget umd ficher zurck, der iff nicht geſchickt 
zu dem Reich Gottes; fiche vicht mit Lots Weib zuruͤck 
nach Sodoma, noch mit den Kindern Iſrael nach Egype 
ten; laufe mit Geduld durch den Kawpf der uns pore! 
% + a) f 


—— 


el PRR 


pe 7 
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gelegt ifts uͤbergebe did) nicht wieder denen Horigen Liz 
fiers und Anfechtungen, ir Detien Ou gewandelt Haft; 
Tege von Tag zu Gag mehr ab den alten Menfchen, 
Der durch Luſt und Srethum ſich verderbet; alte dem 
Herren an, daß er dein Herz mehr und mehr erleuchte 
und erneneres wie ihr babet augenommen den Herren 
— Seju, alfo wandele in ihm; bedenket welch eine ſchwe⸗ 
Perantworrutig wird darauf folgen, fo ihr ein Bund 
wit Gott aufrichtet, ihm das Jawort giebt, und aber 
- Dem Hertn eurent Gott wieder untren werdet, wie id) 
leider mit Betruͤbniß ſchon viele geſehen habe, da man 
eine rechte innere Ueberzeugung, eine rechte Aufweckung 
vom Sand u Schlamm, ga ee rechte Erkaͤuntlichkett 
geſpieret Hat, und find leider nad und nach wiederum 
davon abgekommen, ſogar find einige in Suͤnd⸗ und 
Laſter⸗ Leben verfallen, einige in Hader, Cifer, Zorn 
nnd Zonk, andere in Hurerey und Ehebruch, in Pracht 
‘amd Uebermuth, in Freſſen und Saufen, und was ans 
dere ausbrechende Suͤnden mehr ſiud. Da doch der 
Herr ſpricht: GWo ſich der Gerechte kehret von ſeiner 
Gerechtigkett, und thut Boͤſſes, und lebet nach allen 
SGeueln⸗ ſollte der leben ? ja aller feiner Gerechtigkeit, 
die er gethan bat, foll nicht gedacht werden, fonderit in 
einen Uebertretungen und Sinden, die er gethan hat, 
~  goll er ſterben. Hef. 18. 24. sage ag ins) 


* Biase 4 * 
a 


Die erfien Gnadengiige find die beſten: Darum bez - 
wahre wohl was Dir anverteaut iff, und thue dein Pfund 
in den Wucher, daß du nicht ald ein unnuͤtzer Kuecht 
erfunden werde=, und das du meyneſt gu baben, vow 
Dir genommen werde, und; du hinaus geworfer erdeſt 
Gn den feurigen Pfuhl, der mit Feuer und Schwefel 
breuuet, welches iff der andere Tod. Der Herr wolle 
gang duͤrch dieſe jammervolle Welt fuͤhren, wud im 
Glauben und Erkaͤnntniß flarken, und darin erhalten 
bis an ein feliges Ende? PRES Oe alae Steg | 


* —— ——— ur, ace apt a 
AS : x SF on ae 4p pee 8 : 
‘ “ st ¥ * "i ⸗ aS at, <k * —— ry gee * 
74 J ma . rae ae, |! wel ae CMs ———— 


Ag, < 7 
+99 et * hy 2 Ae} ; ies ene airs | a ae 

e ay 4 Me, He My. ———— yeh —— 

iy ah J * — * 

“ies Ge : rae qe Ha” 


Ci tt oe n i ang 

‘et befiehend. aus a 
Shing uy Wid deevfia Fragen und An w 
Sai ae aud unſerm mee 
aiten Frag e⸗Buͤchlein genomm 


our Anvede ane re Fugend. 


Gs —* —— Frage: ‘ 5 ee ‘ 
6 wird: gefragtian den LehteJuͤnger: Bad ihn treis . 
bet, daß ev fic) gu die Gemeinſchaft der Olan aes | 
passes will, und id taufentaffen tri ec eee 
FEA Untworts —— 

Ich werde gedrungen durch meinen Glaubeti, ti iu 
mich gon der ‘Welt und ihrer ſuͤndlichen Luͤſten abzuſe 
dern, und mich der Gehorfamfeit meines Hervn, Cre 


loͤſers und Seligmachers gu oasis hy zu meter” 
Seligkeit. Seb, 5. v. 10. | eae a 
ate Frage: WH 6% 


Was hat dich dazu bewogen? 

J * — wg ie ta 

Der Nite und Wohigefallen Gottes, welder Cape : 
durch Dia Predigt des Heil, Coangelii verfindiget und 
vorgeſtellt worden ift, darinnen mir geoffenvaret die . J 
—5 tind Gebote Chrifti, welche ich durch wahren — 


ben annehmen gud halten muß. ts 9,216 4 
eed D+ eve) J ae Se a Bde 


CRS « We Rene —— —— Rie ok ie —— 


— g rag er tee 
. 64 du dann durch die guten Werken — 
BEE — — und ſelig zu werden? 


J re — gute Werke allein wir 
immel nicht erwerben; denn die Seligheit ift ein 
ent von Gott, uns ——— Pare) Jeſum 


Wines ate g ra ge 
nn die guten ee oder thiterhattung 
Lndthig? 9. ‘ 
Antwort; — 
a. find Zeugniſſe des wahren Glaubevs an Jeſum 
Shriftum, * die Gehorſamkeit aus Liebe gu Gott iſt 
bas Richt und Leben des Glaubens, ohne welche der 
Glaube todt iſt. Jacob, 2,0. 10. — mee 


ae Ne tonto. ian age: aim 
ae Bonus wird ta Men feb gerecht vor Gott? | 
— — Ont wo tts. Lee ‘ 
— Dur b den Herrn Jeſum Chriſtum allein, — Co 
 reabtighett wir uns můuͤſſen theilhaftig machen durch den 
pare welder in Liebe thatig iſt. Gal, 5: 6. 


oc bte Rr ager oe eae 

2 Was iſt Wahrer Glaube 2. ——— ee 

: gk ks ae eye 
E⸗ if eine ſichere Erkenntniß ——— Man malles fie 

- gewip halter, was ung in der Heil. © rift eoffendaz 

cin Heelcbed SBetsauen | egen, wap und. 

ig Der Sinden, Gerechtigkeit ire os 


J 
— ee 
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geſchenket find, AN m ern Seven, 


1 a aR atl Sa Di as ti ya ut —* — — ey ni 
ie Re ae a 7 


Red iS! ag F ort ot 

Ich glaube an Gort, Vater, Sebi und Heil. Brit — 

| Ste Frage: — 

Wie glaubeſt du an Gott den Vater? 2 

me MSE Ee: CHE Bue —— 

Ich glaube von Herzen, und —— nie — Run: a 
de, daß ev ein einiger, ewiger, allmaͤchtiger wad gee. 
vechter Gott iff, ein Schoͤpfer und Erhalter Himmels 


Pee ‘ 


rs — — 


und der Erden, ſamt allen ſichtbaren und anjuptbaren — 
Dingen. Gen. 1. v. i ae 


Wie gloubes du an den & ohn? 


Antwort;: See ee Me 

Ich glat whe, daß er tit Fetus Chriſtug der Sonu 08 ei 
{cbendigen Gotteg, usier Heiland, Cridfer nad: Selige 
macher, Der pon Ewigkeit bin dem Tater gevvefen,, md 
zur erfulltew Zeit in die Welt gefandt tit; daß erem=s 
pfanger ijt vont Heil, Geiſt, geboren ans Maria der fae 
gefegneten Fungfrauens dap er fir wind: heluten hatin? 
unter Pontio Pilato, tft gekreutziget, geſtorbes iw bea 
graben, niet dergefabre mM zu Der potter, wid ane pritte J 
Trage wieder auferſtanden von Dew Toden, aufgefah⸗ iy 
ren gen Himmel, figer gu der techter Hand Gottes 
des atteradstigen Vaters, von dannen er wieder kom 
men wird zu richten die Lebendigen und die Tedten · 
oh. 17. v. 5- Gal. 4. v. 4. Wath. 25. 9 — : 


tote Frag * an 

Wie glaubeſted du an den igen Sint Siar 

, eee Or tapos a tie ho ae # 

f glaube und befenne, daf der Heilige 

und Sohne ausgehet, und ein igbtilt che Ly 
iit; derohalben glaube ich an Gott, Pater, "Sob is : 
§ “fe Geiſt, als cinen einigen wahren Gert; pabey 
obetenne: ich auch eine gemelue henge eprifiiche — ri. 
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: ‘sie Goneistaiare bet tinge, —— ber Sinz 
Den, —— des connie —“ ein ewi⸗ 
ae Leben. a — 


* 


eee Cute 5 rq 4 

Wie — eſt du bie Chriiluve Sine bee Genin 
} 1 oe ae | Be ee 

— Antworte ‘ 
SX) bekenue durch meinen Glauben, bag Da iſt eine 
| @oteine: Gottes, die der Here Chriſtus durch fein eigen 
Blut erwarben, und hat fte gebeiliget und gereiniget 
‘dure das Wafferbad im Wort, auf dag er fte ihme 
anf eine Gemeine die herrlich fey. PPh 5 26. 


—— e 

— + Borin beſtehet die Gemeine Botte a 

we “Untwort: 

: In einer Zahl der Menſchen, die durch den Glauben 
an Jeſum Chriſtum von der ſuͤndlichen Welt abgetreten 
find, und ſich der Gchorfomfeit ves Eoangetit unter⸗ 
worfen haben, nicht mehr fich felbfi, foudern Chrifto zu 
_ keben, - in wabrer Demuth, aud) fich befleißigen chrifts 
liche Tugendew zu uͤben, durch Unterhaltung feiner hei— 
Ugen Oronungens ſolche find Glieder Chriſti, und Era 
— des ewigen Lebens. 2 Pet. 1.0. II. * 


13te Frage 
“Bie und wodurch wird die Veneine Gottes unter⸗ 
bate 2 | 
Ynt wort * 
ured. die Predigt des Heil. Coangelii und der Leh⸗ 
“te Des Heil. Geifies ; um welches gu treiben und zu 
J handhaben Rehrer, und Diener von Der Gemeine'ers _ 
: e! evden ? Spb. 4. 0. IIs iy , 
——— ee ‘aate$rage: 
— —— hat. Der Genie die Gavatt argon, — 
wearin Pte eng e es , 


ae oN 


J Ae eS 2 ashi tab — — sh ye dee A Chto Vea 


Ein ovis. 


| Untwort: M7 etd Be 

$6 bekenne, daß gleichwie die Apoſtel unter tina tis. eo 
der gepflegt haben, alfo hat andy Gort feiner Gemeine — 
Macht gegeben, Lehrer und Diener zu wabhlen, das 
durch der Leib Chrifti erbauet und erhalten witd; dares 
um auch die Erwaͤhlung gefchicht nach dem Grempel <" 
und Borbilde, wie es die lieben satus genfieget — 
ben. Eph. 4. v. 12. Wet. 1H, 15. ——— 


PT ote HOE EP a Je gee 

Woher kommt bie Ordnung bey Diaconen ctl Bee oo) 
diener Der Wren ? | . 

Ont works oy 

Haile haben wir Crempel in der soot Oysids. ais 

„Da der Finger viel wurden, habey die Upoftele 

bie Menge gufammen gerufen, und ibnen befoblen, 

nach fieben Manner umzuſehen, weldhe zum Dienst Dey cee 

Nothdurft beſtellet wurden: Nad) welchem Exempel— 

noch gehandelt wird, damit dasjenige⸗ was durch 

Chriſtliebende Hergen mitgetheiler, wiederum dm rech⸗ @ 

ten Ort befiatiget, und die Nothdurft dev armen Glies 

Der Chrifti erfuͤllet werde. Wet. 6, v. 1. Eph. * v· Bd, ) 


—— 


16te Frage: 2 a — F 
Wie und wodurch werden die Glieder Ehnn 
Pesce einverleibet ? ahd 
| Wntworts: — 
Durch die Ordnung der Chriſtlichen T Taufe auf die 
Bekenntniß des Glaubens, Vuße und Vereuung ihrer 
begangenen Suͤnden; fo werden fie getauft im Namen 
ded Vaters, des Sebues s, und des Heiligen Geiſies. 
Matth. 28. v. 19. ae “4 fe 
— 17 +p F * a ge : * 2 pas * 
Was eigentlich die Zaufe? 
Untworts — J— 


Ich — daß ſie eine aͤußerliche — ——— Cork 


o 


af fin amd eft Aiden: ie seifepen Grburt ang — 
Ree _ gine Au ziehung Shriftt, und eine Cinverleibung ſeinet 
Gemeine iſt; ein Beweis, bop wir mit Chriſto einen 
Bude pain phe: — 3+ %. » 27. Sybian: 6. ae 


eh a Blut — ⸗ die Peart ae | 
Suͤnden, damit fie fich troͤſten Der ewigen Seligkeit 
durch Jeſum Chrifinm, welche fie in — ‘ange?, 


ae haben, ©al. 3.27, 0 : - 
ki Tote Frag et 

| Bozu find bie Glever gsi band bie eee vere Cal 

eS pflichter se ks %, é | 
po — — i7 


Daß fie ibre Begangene Giinden durch die Zafe J 
in den Tov Chriſti begragen laſſen, und ſich an ihn ver⸗ 
bin den zu einem neuen gehorſamen Leben und Wandel, { 
um nachzufolgen fcinem Willer, und zu thur, was ef 
ihnen befohlen hat. Matih 28. 'o. a 


An i, ote Sra g et sg : iy 
a8 ift das heilige Ubendmapt 2 2 | 
ue as Valery bas 
a aa Wirt wo rts ‘fy 
— ——— Dap ed cine hipertiche Ceremonie and 
-  Cinfegung Chriſti iff, Den Glaudigen mit Brod und 
Wein eingeſtellet; bey rsclcem Genießen das Leiden 
aie Sterben des Herm ſoll verkuͤndiget, und gu {eis 
oe Hem Sony untet halten werden. 1 Gor, Il. 9, 25s, 


ts afte Bey aiareh | Hn Ais, 
Ban bien der. — des ‘ent mab y 


a 


. 
ao 


A ntwo rt: 

“tins wird, Sarit gor ‘die Mugen geftellet, 1 wie Giri 
heiliger Leib am Stamm des Kreutzes geopfert, und 
fein theures werthed Blut fuͤr und vergoſſen aft gue 

Bergebung unferer Sinden. 1 Joh. In v. 7. J 


2eſte Frage: J 

Was nutzet der Gebrauch des Wbendimahls? = 

Wnt w t: + 

Wir bezeugen hiemit unſere einfaͤltige Gehotſamkeit 
an Chriſto unſerm Erldſer und Seligmacher, welches 
die Verheißung ber ewigen Seligkeit hat. Es verſi— 
ert uns iin Glauben die Gemeinſchaft des Leibes und 
Blutes Jeſu Chriſto, und troͤſtet uns den Nutzen ſeies 
Todes, das iſt, die Verſicherung wegen unſern Sruͤn⸗ 
den, Heb. 5. v. 9. 1Cor. 0 $6 106: 


‘ 2zſte Rr rage 
Sit die Che “auch eine Sronung — 
Antwor 


Ja: Dann fie von Gott ſelber eingetek met it and 
im Paradiefe an Adam und Cova befeftiget. —* * — 


fi * 24ſte Frage: | 

“i ; Wozu iſt oie — eingeſetzet? 
Antwort: 

Buk Vermehrung ded menſchlichen Geſchlechts, und 
die Ge zu fuͤllen; auch, daß Hurerey foll vermieder 
werdenn: Darum foll ein jeglidjer Mann fein cigenes 
Weib, und ein jegliches Weib iss cic are Mann — eu ‘ 
ben, I Gor, 7+ 0, Qe * Bae. 
ase Frage: — 

muß tlie? Ehe andefaſſet werden, damit ſie a 


+ eed aA 


* ider Die Ordnung laufe? — 
Untworts. 4 oe 
- Soiehe Saha die einander nicht zu nave int Gear. ae 
. ” : 
: 


a 18t fleber, 9 nach volgeſchehenem figiae Bee 
ten gu Gott thre Che anfangen, und Chriſtlich fuchen 
ene beleben bis an ihr Ende; doch alſo, daß ein Glied 

der chriſtlichen Gemeine eine Mit⸗Schweſter im Glauz 7 
: “ben gur She nehme. 2 Gor, 6, ». se baie 4 


a  g6fte Fr 

/ a Wird es einem Glied der | Gemeine gar nicht wade | 
fen, fic) mit einer Perſon in die Ehe zu begeben, die 
a. nicht im Glauben und der Lehr mit ihm einig iſt? 


a Untwort: 
Mein: Dent das it wider die Ordnung, und wer 
a. folches thut, der an belt wider die Lehr der Apoſteln. 
ri Rom. 12. , 15 —— * 
ae | ae Sith : 
eee a7fte Graget 
a gan auch eine ordentliche She um ete ae a 
{ 
1 


oe ‘soiebevurn getrennet werden 2 


— Antwort 
Ng Sein! Denn ſolche Perfonen find at —— ſo 
; ‘fef verpflichtet und berbunden, daß ſie keines weges 
indgen ee es ſey denn um ie 19s 


hy * Lae site el ; sit e F r ag 
“ sBlebetme die Gewalt der Obtikei 


— Antwort: Pony 
Beis “86 bekenne, laut Zeugniß der Schrift, daß gonige 
und Obrigkeiten von Gott eingeſetzet ſind, zum Wohl⸗ 
ſtand und gemeinen Nutzen des Landes, und wer ſich 
ae avider Die Obrigkeit ſetzet, der al EL Pa i 
nung; darum find wir ſchuldig die Obrigkeit gu ſuͤrch⸗ 
ten, zu ehren und ihr Gehorſamkeit zu leiſten, in allen 
Sachen, die nicht ſtreiten wider Gottes Wort; 


: = zu — J ga Nom. fy tr alMe 
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Ein Anhang. 


aofe Frages _. 

Iſt es auch zugelaſſen einen Eid gu ſchwoͤren? 

- Antwort: Gol 

Mein: Ob eS zwar den Vaͤtern des Alten Teſta⸗ 
ments zugelaſſen war, fo hat doch unfer Herr und Eiu⸗ 
teller ded Neuen Teſtaments, Chriſtus Jeſus, es auss | 
druͤcklich verbotten; welches auch der Apoſtel Facobus 
mit bekraͤftiget: Es follen und miffen aber unfere 
Morte, Sa und Nein, iw der Wahrheit befehen, damit 
‘niemand in Heucheley falle, und fener Naͤchſten vere 
lege oder betruͤge. Matth. 5. v. 33+ Jac. 5.0.12. 
om zoſie Frage; —J— 

Mag man auch Rache uͤben? ha 

| Unt worts' Mae 

Nein: Wiewohl es auch im Alten Teſtament frey 
geweſen; weil eS aber oon Chriſto und, dem Apoͤſtel 
Paulo gaͤnzlich widerfprocen und abgelernet iff, fo 
miiffen wir und folded anch nicht gelitften laffer, fons 
dern durch Sanftmuth unſern Naͤchſten, ja auch une 
fern Feinden Guted than, Rom. 12. 9 19, 2. 
OO ILAR, 

. aifle Frage Hit —5 
Wann denn jemand von den Gliedern der Gemeine 
in eine Miſſethat oder Suͤnde faͤllt, wie wird damit 
gehandelt? eu td 


' 
* 


per Oat ed 
4 <9 


Unrtworts 


Ich bekenne aus der Lehr Chrifti und feiner Apoſteln / 
daß eine Strafe und Kirchenzucht unter den Glaubigen 


muß gepfleget und unterhalten werden, alſo daß die 
Hartnaͤckigen, oder auch die ſo grobe Suͤnde und Wer⸗ 
ke des Fleiſches begangen haben, dadurch ſie ſich ſelber 
von Gott abſcheiden, in der Gemeinſchaft der Glaubi⸗ 
gen nicht muͤſſen geduldet werden, ſondern zu ihrer 
Befferung von allen beftrafet, damit die andern auch * 
Furcht haben. Matth. 18, v. 15. Eft, 59. v Be 
2 —* 5+ By 20. —— 


a 7 * ~ Dw * 
* sv , a . =k}. 


tors » A * 


gofte Frage: 


- gic came fi 0 gegen — J—— Ser: 
pee zoe 


v 


a ein t wort {2 
Re er Lehre des Apoſtels ſollen ſich die wahren 
lieder Shrifti von beftrafter unbuPfertigen Suͤndern 
eutziehen, und keine geiftlide Gemeinfchaft mit ihnen 
haben, e& fey denn bey Zufall oder Gelegenheit, daß 
man ſolche zum Aufſtand und Wiederkehr ermahne, in 
Liebe, Barmherzigkeit und chriſtlicher Beſcheidenheit. 
16,9, 17. 2 ati 8. Pe 15. 


Wie lange ft ie Dribung gehalter *— it * 


Wntwort: 
So lange hi, Der Befirafte wiederFehret, Rene und 
“Scio feiner inden bezeiget, und die Gemeinfehaft der 
Gemeine ernſtlich begehret; ſo wird er had) einem ans 
ca tier Gebete zu Gott diederum auf und angenom⸗ 
ogmten, 2 Cor, 6 — 


zaſte Frage: 
08 glaubes — von der Wiederkunſt Ghrifi und 
Safer fiehung der Todten? ae 


Untwort: 


Se glaube, daß Chriſtus unſer Haupt, Here und 


Seligmacher, gleich wie er ſichtbar aufgefahren iſt, 
wieder kommen wird vom Himmel, in grofer Kraft 


|  Pofanne Gottes: Denn es kommt die Stunde, in wel⸗ 
cher alle die in den Graͤbern find, werden feine Stim⸗ 
Eo ame hoͤren und herfürgehen, die Gutes gethan haben 
aur Unferfiehung des Lebens, die aber Uebels gethau 
haben, sur Auferſtehung des Gerichts: Dann wir 
muͤſſen alle vor dem Richterſtuhl Chriſti dargeſtellet 
— ay: og a sie he ih nom, deme ee 


ae . iy — 
wie Co mS * PRUNES ey 
Be te 3h 
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a ey — mart —* * 


Pky ern, — * — ty 
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4 und Herrlichfeit, mit einem Geldgefehrey und mit dec 


pee tas Mili dubai! id PE Skee Ore ee ek ' * reey TOS NEED . Heed Rie © J—— 
wk Hh acetal a) — — 

ei : ee , Tas —9 

——— Ye 


gehandelt hat bey Lebens Seiten, es fen gut ober boͤſe. 
1 Sheff. 4. v. 16. 1 Goh. 5. v. 23) 2 Cor, 5, v. 10. 
arte Frage — 
Dieweil nun J —— mit der Lehr Chriſti 
und feiner Upoftel ibereinftimint, fo wird gum Letztern 
‘ gefragt an den Lehrfingers Ob ex Son gangem Herzen 
geneigt fey, ſich Dein Willem feines Erldſers und Sez 
ligmachers Jeſu Chriſti yu ergeben, fich felbfienmebenfe 
allen ſuͤndlichen Luͤſten gu verlengnen, und darnad git 
fireber, und durch die Gnade Gottes, tn wahren ‘i 
Glauber und herslicher Demuth, ein frommes gottfes 
liged Leben und Heiligen Wandel gu fuͤhren, nach denen 
Geboren Gotteds fein lebexlang ? ~ Gu 
Antwort: cf AO EEE 
Fa—Dagy wird von Herzen gewuͤnſcht Gottes Gna⸗ 
Be und reichen Gegen, durch die Kraft des Hel. Geis 
fied zur Seligfeit!—Demfelben fey Chre und Preis 
gon Ewigkeit gu Civigheit — Amen. — 
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Gin hans. 


~SSAISMTS- 


| Wehe Demuth 


Melodies Alle Meuſchen muͤſſen fevben, Ce, 


Hensts ift die — Tugend, 
— Aller Chriſten Ruhm und Ehr; 
Denn fie zieret unfre Sugend, =’ * 
Und das Alter noch vielmehr. J 
Pflegen fie nicht auch zu Loben, 
Die zum großen Gluͤck erhoben? 
Sie iſt mehr als Gold und Geld, 
id wae herrlich in der Welt, 


| Sickel: Jeſus war demuͤthig; | 
Er ehob fic) felbften —— 
Er war freundlich, liebreich, guͤtig, 
wWie uns Gottes Wort Paks 
Man befand in feinem Leben 
eae fein Prangen und Erheben; 
Drum ſpricht et gu mir und dire 
: Leine Demuth — von mir. 


— der Demuth iſt ‘bertifen, 

ome St bey jedermann beliebts 
wer ulchts will ſeyn nnd wiſſen, is 
Der Ns, ae Gott Ehre 


if auch denen lent; sae 
f Gottes Wege gehm, = 
| pute Riebe — 


Po Oe eee ee ere 
acing ae 
— 


“Cin Anhang. 


Demuth machet nicht veraͤchtlich, 
Wie die ſtolze Welt ausſchreyt, 
Wenn fie fred) und unbedaͤchtlich 
Die Demiithigen anfpey’t. 
Stolze miffen ſelbſt gefiehen, . 
Wenn fie Fromme um ſich ſehen, 
Daf doch Demuth edler ijt, 
Als ein frecher ſtolzer Chriſt. Reon bt 


Demuth bringet grofer Segen, - - | ne 
Und erlanger Gottes Gnad, 
An ihr ift gar viel geleget,, a 
Denn wer diefe Fugend hat, = 
Der ift an der Geel geſchmuͤcke, 
Und in feinem Than beglicet ; 
Gr iſt gluͤcklich in der Zeit, | 
Selig auch im Ewigkeit. 


Dieſe edle Demuthss Gabe. 
Go da find des Glaubens Frucht, 

Wird ein jeder Shriffe haben, — JJ 

Welder fie von Herzen ſucht. 

Mo der Glau wird angesinget, 

Da if— Demuth auch gegrindet, ·e ‘ 

Glauben, Hofaung, Demuth, Lieb, —— 

Kommt aus Gottes Geiſtes Trieb. em 


Ich will auch demuͤthig werden * te a 
Demuth macht das Herze reins | Ree 
Es foll Demuth in Geberden, ca oa aes 


Demuth fol im Herze feym. 
Demuth gegen meine Freunde, — 
Demuth gegen meine Feinde, ——— 

Demuth gegen meinen Gott, ain 

Demuth aud in Kreutz und Spotty By: 
: Ses .:y : =A 

— 


ae ace in pet pi , 
Und dort bey. der FrendensSvane,_ 
Freude, Licht und Herrlichkeit. ? 
Da wird Demuth herrlid prangen, , a | 
Und Die Ehren? Kron erlangen. 
Was man hie geringe acht, 
Leuchtet dort in innit Pracht. 


— —— euch mun unter die geinaltige Hand 
Got 8, — er euch en au ſeiner Zeit. I Vet. 5. Oe 

\ ot si 5 

— mu unterung. Der: = Sind 
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“gel. Ih weiß ein lumlein — — * 
Kommdt, liebe Kinder, kommt Harber, 


; a Wad lernet Fefum kennen;: 


Wie fromm und. treu; 


Kommt doch und feht, wie gut er fey, 
Korat, that iha Meiſter nennen. 


O! ſehet feine Freundlichkeit, 
Dieie ſich zu euch thut neigen, 
Rie herzlich ct fich anerbeut, ee 
—— allezeit, aD ae 
ae Gutes zu erzeugen. 


— will cist lernen, ſtill und fromm a J 

“Mad Gottes Willen leben. 

Er rufet Liebes Stinvleiny Foxy ge eh 1 he ae 
eee * — — Bick Cay eae 


Gy, — dann Kinder! geht doch her, 
In Jeſu ſchoͤne Schule, 

Beet, lernt, und folget feiner te 

Die Lectionen find nicht fewer, 

Da fest euch her, | 
Auf ſeiner Weisheit Staͤhle. 


wi⸗ gut ift 08) wie ſchoͤn und fein, 
Wie lieblich anzuſehen: 
Wann Kinder recht gehorſam feyn 
Und gern allein/ 
In Jeſu Schule gehen 


Dae lernen fie, mit Luft und Sreunds 
Recht beten, lefen, ſingen; ae | oe 
Hud ſuchen ihre Lebens-Zeit, » 
Su Heiligkeit, . | | 
Mit Jeſu bingubringens 


D! folche Minder habens gut, — — A . i 


Sie werden ewig wohnen, 
Sin Himmelreih, mit frohem Munt 


* Wo Jeſus thut 


Den frommen Kindern bid: 


Cie werden da in gtofer Freund, = 


Ul Vag und Stunden leben; 


Kein Angſt, Pein Furcht, Fein Tedurigheity 5 % 


Kein Schmerz nod) Leid, 


Coa 


Wird fie da mehr umgebem, ge 


Drunt, lieben Kinder, lernet gern, 
Und liebet Jeſum findlich ; 
Dient thm als eurem Gott und Hert, 
Und fliehet fern, 
Von allem, WAS Sa ſundlich· 


J ~ by 
F ⁊* yn 
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“otat dik der been Rinder arent — 

ee Der Laufer, und der Spieler, * 

Die euren Jeſum nur verſpott, “ui 

. Richt liebet Gott, bie. 
Nicht ſeyn will fs Sepiter. } 


Macht euch mit efit recht gif iS ae 
Und figt gu fener Sipen> 
Da gebet ihm die rechte Hand, — | ier. 
tnd fagt: Heyland! ah ——— 

Ach, laſſe uns dich kuͤſſen? 


ihm als kleine Kinderlein 
Fi a feinen Liebes-Yrmen, 
Nd fagt: Gr folle gnadig ſeyn 
Euch Kinderlein, 
Und, euer fic) ecbarmén, . 


ee fol eit ſegnen mit Berftand, 
Dap ihr das Boͤſe fcheuets 
Er foll eudy werden recht befannt, — 
Als ein Heyland ms 
er euch von Suͤnd befteyets Bite 


“3a Bittet. ihe: ey SARE. doch 
Euch Luſt und Liebe — 
“Gel liebes, — (ee: pod: 
Re — — 


So, Kinder! Se * gery ang. 
Ach! pane ihm an die Haͤnde⸗ bi: 
Und fagt: O Jeſu! fuͤhre dann, 
Fuͤhr uns, fortan, — 
fuͤhr uns bis ans Ende! 


Fuͤhr uns aus dieſer Waſieneh — 
Des argen Welt-Getuͤmmels, ny 
* Vaterland, wo uns erfreu, 
© Jeſu, treu! 
Die Herrlichkeit des Himme ls. 


points at ar 


Sterb- Ried. ——— 


— — 
(wy ign 


F ae peat 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Ach! Fommet her, ihe 5 Mee 


Ach kommt, und feht die Michtiqfeit! Heke 
Die Nidhtigkeit der ſtolzen Sunder, wh 
Und ihres Lebens Eitelkeit. 55 — 
Denn alles, alles, was ihr — 
Das traͤgt die Obſchrift: Es tt 


Ich liege bier im Sterbe-Bette 
Yom SGinden-Gift gang infifeirt, 

Mein Geift weiß eine Ruhe-Statte, me 
Die mir die liebe Hand befdehrt, = 


Als nur den Namen Jeſu Chriſt, * Me 
‘a aud im Tod mein Leben ie om 

reas. a 

Mein zeitlich Leben it berfloffen, iy "a 


ind meine Tage find vorbey ; 


Dir tune Wallfahrt it beſchloſſen, 


Saag 
4 ~—) 


Ser Lily S99 fo A Die, Tn te ee we. Be ee pee) Ol 
eae tape cre? ede a 
* RTs Vote Pe — 


6 if an aie die nivel Beg 
i Dod) bia ih. froh, Herr Sehr Grit, 
Dag du auch mit am hier dine 


Sh hab durch Gottes reiche Gnave — 
Der Welt (chon laͤngſt gut Nacht geſagt, 
Und auf dem ſchmalen Jeſus Pfade, 

Naͤch wahrer Seelen Ruh getracht. 
Doch hab ich nicht gethan was taugt, 
und piel zu eh Pade gebraucht, 


Ach Gott! bard) deine Lebes Harde ue, 2 
Mach: du mich jego noch bereiz 
Dasß ich, an meinem letzten Endep 
— In deinem Heyl getroſt abſcheid. 
Dein Wil fey mir in ——— 
Ein Centrum der Zoft edenhen. eh 


Hiemit will ich mun Abſchied Aah 
Bon denen, die mic) Hier gefannt ; 
Vorerſt von denen, die ſich gramen, 
In ihrem armen Sorgen-Stand. 
Fuͤrcht Gott, und betet Tag und Nacht, 
sn iba vertrant ⸗· Nun gute Nacht. 


| “Ont Nacht, ihr Reichen diefer Erben, 
Die ihr den Reichthum nennt ein Gluͤck; 
Ich wuͤnſchte niemals reich zu werden, 
Es wahre dod) nur ein Augenblick, 
© Und Chriftus raft: “Ein hartes Weh! 
ie Bedenkts DB. bite ich, gum Adje. 


Du unbekehrte HepdeneQucht, 


. Die du nichts weift oon Che und Tugende 
Bite min nur dem Satan singel Frucht. 
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Gut Nacht, du wilde Schaar der Sugendy 


KS ee ay ey OU ae 
Se Ps (Cees 
‘ 7 


Folgt Gottes exafien Wort rnd sath 
Sonſt findſt du ewig keine Gnad. he. 


Gut Nacht ihe Meltgefinnten Herzen, 
Die ihr auf Erden Freude fuche, 

Ya Kurgweil, Laden, Spielen, Scherzer, 
~ Und enrem Gort nicht bringet Frucht. 
Ach, thut dod Seelen, thut doch Buß! 
Soni en ihr in die Fiuſternuß. 


Gut Nacht, enc mit einander allen, 
Du falſche, bdfe, arge Welt; 
Daß euer Thun mir nicht gefallen, 
Hat euch mein Wandel vorgeitelle: 
~ War folches nicht durch Gottes Gnad. 


Schou eh’s geſchehn, waͤrs jetzt a Ligity J 
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Pon eo OT Oe ee tf, ie 
a Warmbersiger, guter GOtt und Vater! Du haſt die. 
Sonne der Natur wiederum aufgehen laffen uͤber Gute 
und Bose! Lob und Dank fey Dir gefagt, D"guter 
Gott! fir Deine vaterlidje Gnade, und fir den Schutz 
und Gegen, den id) diefe Macht genoffen habe, Laſſe 
mich Deinen Segen aud) diefen Tag genießen; und 
erleuchte mein dunkles Herz mit Deinem Gnadenlicht, 
daumi ich meine Gebrechen und Fehler genugſam moͤch⸗ 
te einſehen und erfennen lernen! Und nimnmich die⸗ 
is fen Tag in den Schutz Deine Gnaden auf; erfille 
mein Herz mit Deiner Gottlichen Liebe, und mit wah⸗ 
ger Demuth und Kleinheit; ſtaͤrke mid) im Glauben, 

und laſſe mich in allem Guten wachſen und zunehmen 


uund Sterblichfeir jemehr vor Augen! Auf dap ich bee 
_ fidndig anf der Wade moͤchte ſeyn. Setze Deinert 
Heil. Geift gum Waͤchter hber mein Herz, Sinnen und 
Gedanken, daf, wenn diefer Bag der letzte in diefer. 


©. 


 jammervoller Welt ſeyn follte, ich wachen, und die 
Ruhe meiner Scele erlangen mbchte! So befeble idy 
muich itt Deine Hande mit Leib nnd Geel und alles was. 
ich habe, es fey nichts mehr mein, fondern alles Dein, . 
In Fammer und Noth gieb mie Geduld; in Verſu—⸗ 


¥ 
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"won Lag yu Tag; tnd fielle mir meine Hinfalligheit 


chunug und Wnfecdhtung gieb mir Kraft und Starke: 
> ynd in gefegneten und gefanden Tagen, ein dankbares 
Hetrz; und bewahre mid) vor allem Uebel, hier zeitlich 

uind dort ewiglich, durch Jeſu Chriſto. Amen 


aways © Bh i are —* ead his ba lk sy jp PRR 94 * —A 
Ms £0 * 


— ein ‘ailhonds 


Ahend Gebet. 


Fob and Dank fey Dir, O allmachtiger Gott und 
acer! fir Deinen Schutz und Segen, und alles bas 
Gute, dad ich diefen vergangenen Lag genofjen babe f 
Ich wollte gerne einfehren in meines Herzens Kammer: 
lein, und Dich im Geift und in der Wahrheit anderen, 
aber es ift noc) fo voller Unreinigfeit, denn ich war 
Diefen Tag mit vielen zerfireuten Gedanken beladens 
aud) habe idj in meinem Shun und Leben das Befte ‘, 
nicht getroffen, denn ich bin voller Mangel und Fee 
ler, und bin arm und elend. Ob idy aber gleichwohl 
nur Staub und Erde bin, fo habe ich mich dennoch 
unterwunden, Deinen Heil. Namen auzurufen; icy bes 

te und flebe flaglich gu Dir, O mein Gort! Vergleb 
mir alle meine Miſſethaten und Fehler, womit ich Dich 
beleidiget habe! Reinige mein Herz von aller —— 
lichen und weltlichen Begierden! Erfuͤlle mid) mit. 
Deinem Heil. Geift! Erleuchte mich mit Deinem Onaz 
denlicht! auf daß ich mid) felbft erfennen, wie aud 
meine verborgene Fehler im Licht feben michte, Maz 4 
che mein Herz recht weid), recht ren= und (eidteagends ce 
wirke durch Deine Gnade wahre Neu und Buß in meis © 
ner Geeles gieb mir den wabren, debendigen und fea ‘ ‘ 
ligmadhenden Glauben; zuͤnte das Feuer Deiner gvtts 
lichen Liebe in meiner Seele an, und laß es J———— 
brennen, bis mein Eigenes gang verz zehret aft! 

bitte auch fiir alle Meuſchen, fuͤr alle arme — 
che Suͤnder, fiir alle meine Feinde und Widerſacher, 
fiir alle Krauke, fiir ale Wittwen und Verlaffenens 
denn Ou weift ja die Beduͤrfniſſe eines jeden, und Du 
wolleft einem jeden behuͤlflich ſeyn der Deiner Hilfe bes 
duͤrftig ift! — Nun lege ich meinen Leib nieder in die 
Sires Heiner Gnade und Barmherzigkeit, und befehte 
mich mit Leib und Seel in Deine Hande ; ——— 
ae mit Deinen Heiligen Engeln; fegne und behuͤte 


weet 


; Male fie attern Uebel, ‘ob ich due — weche lehre 
mich meine Nichtigkeit, mein Sterben und meinen Tod 
bedenken; und nimm endlich meine unſterbliche Seele 
zu der ewigen Freude und Ruhe auf! Das bitte ich 
Did, O allmaͤchtiger Gott Seie! im Namen 
Jeſu wean ib Amen, — 


— — 


Gabe dines Reutragenden Suder 


DS HErr!. Du ——— kraftvoller — 
J id wende mich in meiner Noth yu Dir, und rife Dich 
an im Namen Jeſu Chriſti: Erbarme Did) uͤber mich 
armer Meunſch, denn ich befinde mich mit Suͤnden und 


ae Unreinig Feit beladen, meine Sinnen find gerfirenet und, 
meine Gedanken ſind zu viel irrdiſch amd weltlich! 


Auch finde ich wenig Kraft, wahre Buße gu thun, denn 


meine Begierden und Neigungen zum Boͤſen ſind ſtark, 
und die Neigung und Liebe gum Guten hingegen ſehr 


a ſchwach: Derowegen komme ich als ein beladener 

Sunder zu Diy, und lege mich bor den Thron Deiner 
Gnaden, auf den Schemmel Deiner Fuͤßen, mit einem 
gebeugten Herzen, in Hofnung, Du werdeſt mein Gez 
bet erhdren, und mid) Armer unter ven Schutz Deiner 


; SGhaden aufrebmen, Dann id) erkenne, daß id) Staub 
und Erde bin! Von mir ſelbſt hab ich keine Kraft, 
das Gute gn thun und das Boͤſe gu laſſen. Alle gute 


Gaben fomimen von Dir, derowegen nimm das boͤfe 
fleiſchlich geſinnte Herz von mir, und gieb mir ein neu⸗ 
es erkenntliches Herz, und ein recht reuz und leidtra⸗ 
gegdes Gemuͤth; erfiille mich mit Deinem Heils Geift 5 


b> fatbeamich mit "Deiner gbdttliden Liebe, S Du ewige 
,  Meisheit! durch und durch; mache Dein Wort recht 


Aebendig und kraͤftig durch den wahren Glauben in 
of. meiner — mich frey pon allen Sanden * 
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Stricken, in welchen ich mich noch hie und da befeſſelt 
finde; leite und fuͤhre mich den rechten Weg zur ewigen 
Gluͤckſeligkeit; und behuͤte und bewahre mic fir allen 
Uebel, Hier in der Zeit, bis in die unendliche Ewigkeit? 
Amen. | J 


—4 


Unſer Vater, der Ou bit im Himmel, geheiliget 
werde Dein Mame, gu uns fomme Dein Meich, Dein 
Wille gefchehe auf Erden wie int Himmel: Gieb und 
heute unfer taglic) Brod, und vergieb und unferd 
Schulden, als anch wir vergeber unfern Schuldigerns 
laffe uns nicht in boͤſe Berfuchungen gefuͤhrt werden, 
ſondern behuͤte und fir dem Uebel! denn Dein iff dad — 
Reich, die Kraft und vie Herrlichkeit, von ann aw bis — 
in Croighit, “Winews § ARR RE 2 
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CO Hriftus ift boll Kraft und Liebe, 
Boll Gnad, ooll Licht, voll Herrlichkeit; 

Denn Er erquidet die Betruͤbten, ; 
~ Se giedt dem Herze Fried und Freud, 


Kein und lauter ift fein’ Lehre, 
Gerecht und tren fein ganzes Thun; 
Sa, fein ganze Shun ift Ehre, 
yan feinen Gebler find’t man drat, 


fee Ihn zu lieben iſt das Bele, 
gail Shin aufrecht und treu gu ſeyn. 
Dieſer Weg, der ift der rechte, 
Der und bringt su Gott allein. 


Straucheln will ich nimmermehr 
An der reinen Jeſu⸗Lehr; 

Denn ſie iſt voll Richugkeit, 
Sie fuͤhrt uns zur Seligkeit. ee 


Ich wilt meinem Jeſu trauen er 


ae oon ich hoffe fteté auf ihn; 


Auf fein Gnade will ich banen, 
Und mid ihm ergeben bin. 


Ua mein aber, 5 und 
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Nich nach feinem Willen lenken, : 
Dahin fleht mein Muth und Sinn. 


Nichts fol mich oon ihm mehr trennen, 
St mein Hofnungsvolled Ziel ; 

O! daß feine Lieb moͤcht brennen, 
Bis icy mich gereinigt fahl.— : 


Grenne dann, O Gotted Liebe! 
Inniglich in meinen Herz, 

Und laß deine Liebes-Triebe, 
Mich entzuͤnden ohne Schmerz. 


Unveraͤnderlich bift du, 
Timmer und in Ewigkeit. 
Nirgends find't mein’ Seele Nuh, 
Als in deiner Herrlichkeit. 


Ringe dann, O! meine Seele, — 
Und meid alle Geblafrigheit; 

Sliehe bon der Suͤnden-Hoͤhle, 
Und des Fleiſches Sicherheit. 


Kaͤmpfe gegen alles Boͤſe, ‘ae ae 


Das nach deiner Geele trachf. 
Sichre dadurch dein Erlofen, 


Durch Gebetes theure Mache. me: ee — 


Huͤt dich vor des Fleiſches Luͤſten, 
Die fo manche fuͤhren fort, 
Unf dem Weg des Widerdhriften, 
Und des Abgrunds finfire Pfort. 
O! daß ich dann endlich wuͤrd 
Meinem Schoͤpfer theuer ſeyn, — 
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tind, bag ich — ni mehr irrt 
fi dent, bad nu Henchelſchein. ee 


Reiden Gilf init auch d — 
"eames Krantheit, Hohn 0 Spott; 

Und fey du mit immer guͤtig 

Sn anne Elend, Angſt und Noth. . 


i Treu laß mich beſtͤndig fireben 

is — ſeyn in allem aye Thin, ; 
Und oor Gott auc fe 03 Peg fe 

Damit im Lode eee tuba, 

— oich af 8 es mir eee 4 

Laß mich kommen gu dem Grad 

- Dich gu loben, dir zu fingens — “3 —F — 

— deine Guad. Re a Sieh 


eke? . Rtabe ift die hoͤchſte Freude, 
ee De Seelen einzige Be— 
Und nad ausgefiand ner Reidens 3 : 
er Seelen Lae iY und fir, kG ae Leet 
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